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* Telegraphiſcher Specialdienſt 
h der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Oktober. Nach den Aufſtellungen 
des Magiſtrats beträgt die Zahl der hier einge⸗ 
tragenen Reichstagswühler 283 818; die ausgelegte 
Se wurde von 34 955, ca. 12,3 Proc., ein⸗ 
geſehen. 
1 , 10. Oktober. Dem „B. Tagebl.“ wird 
aus Marſeille telegraphirt: Zwiſchen den Matroſen 
des engliſchen Dampfers „Edgeworth“ und denen 
des Danziger Schiffes „Emilie“ kam es in Bordeaux 
zu einer argen Schlägerei. Sieben deutſche Matroſen 
wurden verhaftet; drei engliſche Matroſen find ſchwer 
verwundet. 1. ö 
% — Nach uuſerem Z-Gorrefpondenten ſind die 
Einladungen zu der Congo Conferenz bereits 
ergangen. Darum und wegen des Staatsrathes 
wird Fürſt Bismarck früher hierherkommen, als er 
anfangs gewollt er Es werden nicht bejondere 
Delegirte zu der Conferenz entſendet, ſondern die 
Bertreter der Mächte in Berlin werden dazu be- 
rufen. Es wird nur die handelspolitiſche und 
jnriſtiſche Seite der Congofrage zum Austrag 
gebracht werden. Die Mehrzahl der Mächte dürfte 
gegenüber dem 33 Standpunkte 
einig ſein. Die Einladung zu der 5 ſei zu 
derſelben Bi 25 t, als die Officiöſen Auftrag 
atten, dieſelbe abzuleugnen. 
ui Nach dem „. Tagebl.“ begiebt ſich Gerhard 
Nohlfs in dieſen Tagen wiederum im Auftrage der 
dentſchen Regierung nach Weſtafrika zu einem zu. 
nächſt dreijährigen Aufenthalt und zwar in der 
enſchaft eines deutſchen Generalconſuls. Die 
Verhandlungen, welche zwiſchen der Regierung und 
Rohifs ſchweben, waren bereits ſeit Mal im Gauge 
und ſind geheim betrieben worden. Ueber den Ort 
der Beſtimmung, wohin Rohlfs gehen wird, iſt noch 
nichts bekaunt. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt an hervor⸗ 
rageuder Stelle die Nachricht der „Köln. Zig.“ ab, 
daß durch eine von den betheiligten Regierungen 
zu bezeichnende Commiſſion die Abgrenzung der 
derſchiedenen Rechte und Anſprüche au der Küſte 
Weſtafritas jtattfiude und auf Grund der bezüg⸗ 
en Berichte alsdann ein friedliches Abkommen 
zwiſchen England und Dentſchland, das übrigens 
nur unſere unbeſtreitbaren Erwerbungen auch der 
m nach feſtſtellen könnte, zu Stande kommen 
e. Es wäre nicht ausgeſchloſſen, daß auch die 
Mächte, ſoweit fie dort Intereſſen wahr: 
en, insbeſondere Frankreich, an dieſer 
lu; etzung ſich betheiligen 


Paris, 10. Oktober. Der Bericht General 
Bribre's beſtätigt die Details über den Kampf bei 
Langkep (ſiehe unter Frankreich) und meldet, daß in 
dem Dorfe allein 640 todte Chineſen gefunden 
wurden. General Negrier iſt im Scheukel verwundet; 
die Chineſen wurden in der Richtung von Benetge 
verfolgt. Bridre berichtet weiter, er laſſe Laugkep 
ſtark beſetzen, um den Ausgang des Paſſes zu halten. 
Er hoffe auch die Defilcen von Nene-the ſchließen zu 
können. Nach Weiten und Süden iſt die Ruhe durch 
die Beſetzung der Feſtungen zen und 
Mylnong, aus denen die feindlichen Abtheilnngen 
vertrieben ſind, geſichert; die Auführer der letzteren 
wurden getödtet. Briere wird nunmehr felbjt den 
Oberbefehl über die Expedition übernehmen. 

Paris, 10. Oktober. Capitän Fournier forderte 
Rochefort wegen eines Artikels, in welchem geſagt 
it: die Diplomatie werde nicht mit dem Degen ge⸗ 
macht; Fournier ſei mit den Daten und dem Wort⸗ 
laut des Vertrags auffallend leichtfertig umge⸗ 
ſpruugen. Rochefort nahm die Herausforderung au. 

— In Baclé und Laugſon in Tongking ſollen 
nach 10 000 chineſiſche Reguläre ſtehen, gegen welche 
General Nögrier nunmehr vorgehen wird. Miniſter⸗ 
präjident Ferry charterte fünf engliſche Dampfer, 
die zum eventuellen Transport weiterer Ver⸗ 
ſtürkungen bereit gehalten werden müſſen. 

— Sämmtliche hochofſicibſe Blätter bringen 
wenngleich nicht gleichlautende, jo doch dem Gedanken⸗ 
ang nach identiſche Artikel, welche die umlaufenden 

erüchte über eine franzöſiſch⸗deutſche Allianz als 
abſurd und den demnüchſt in Berlin zuſammen⸗ 
tretenden Congreß zur Regelung der afrikaniſchen 
Coloniſations- und Congofrage als einzigen Gegen⸗ 
ſtand der neulichen franzöſiſch⸗dentſchen Beſprechungen 
bezeichnen. Augeſichts dieſer kategoriſchen Dementis 
erklärte der Deputirte Lockroy, auf ſeine geplante 
Interpellation über Ferrys dentſchfreundliche Politik 
zu verzichten. Ferry wird der Kammer gleich am 
Eröffnungsta⸗ e ein Gelbbuch vorlegen, welches alle 
Documente über as Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land enthält. Er giebt ſich große Mühe, den 
ſchlechten Eindruck zu . den jene Gerüchte 
auch bei ſeinen Anhängern hervorgebracht haben. 

— Der Budgetausſchuß vernahm den Finanz⸗ 
miniſter Tirard. Derſelbe verſpricht ſich für 1885 
Mehreinnahmen in einigen Budgetkapiteln und be- 
ziert nach allen Abſtrichen das wirkliche Deficit auf 
34 Millionen. 22 Millionen hofft er durch Er- 
höhungen der Alkohol, Eſſig⸗ und Weinſtener und 
deren Ausdehnung auf Algerien zu erlangen. 

Millionen bleiben vorerſt ungedeckt. ie 

bende Schuld hat wieder 


officiöſe Apparat ihnen entgegen, nirgends zeige ſich, 
vielleicht mit Ausnahme Oſtpreußens, eine energiſche, 
friſche conſervative Wahlagitation. Auch die 
wirenagig. änfert ſich ſehr unzufrieden, weil die 
Nationalliberalen außer den Freiſinnigen vorzugs⸗ 
weiſe die Dentſcheonſervativen befehdeten. Für die 
Regierung werde das kein Vortheil ſein. Selbſt 
wenn ſämmtliche conſervative Mandate den National- 
liberalen ausgeliefert würden, werde die erhoffte 
„zuverläſſige“ Majorität nicht um ein haarbreit 
gefördert werden. Die „Kreuzztg.“ ſchließt mit den 
Worten: 

„Intereſſant bleibt das Bild immer: hier eine 
nationalconſervative Colonne ſturmlaufend gegen 
die freiſinnige Poſition, hier ein nationalliberal⸗ 
freiſinniges Heer gegen die Conſervativen geführt, 
im Hintergrund einige mittelparteiliche Schwärmer, 
die den treulich mitlaufenden Conſervativen eine 
kleine Anerkennung zollen, die Zögernden aber mit 
harten Vorwürfen überſchütten, daß ſie nicht frei⸗ 
willig ihre Stellung räumen. Daß uns dies Bild 
nicht gerade gefällt, brauchen wir nicht erſt zu ver⸗ 
ſichern. Uns tröſtet nur, daß alle Fanfaronaden 
vor der Wahl noch keine Siegestrompeten nach der⸗ 
ſelben garantiren.“ 

— Das „B. T.“ erfährt von uuterrichteter 
Seite, daß der Zuftand 3 von Braun- 
ſchweig zu den ſchwerſten Beſorgniſſen Anlaß gebe. 
Seit fünf Tagen hüte der Herzog das Bett, außer 
Stande, feſte Nahrung zu ſich zu nehmen, nur 
Bonillon und Madeira wird ihm verabreicht. Der 
Kräftezuſtand ſei ein ſehr ſchwacher. Profeſſor 
Biermer wurde bereits zwei Mal aus Breslau nach 
Sybillenort berufen. Doch weigere ſich der Patient, 
Medizin einzunehmen. — Ans Braunſchweig ſchreibt 
man der „Voſſiſchen Ztg.“: Aus Schloß Sibyllenort 
iſt der Präſident der herzogl. Kammer in Oels, 
v. Hautelmann, plötzlich hier eingetroffen. Gleich 
nach ſeiner Ankunft ſoll ſich der erſte Miniſter, 
Graf Görtz⸗Weißberg, nach Schloß Sybillenort be⸗ 
geben haben. Jedenſalls kaun die Frage der Thron⸗ 
folge ſehr bald eine brennende werden. 

Braunſchweig, 10. Oktober. Die neneſten 
Nachrichten über das Beſinden des Herzogs lauten 
etwas günſtiger; eine unmittelbare Gefahr ſcheint 
nicht vorhanden zu ſein. 8 
— Einer Meldung der officiöſen „Dziennik 
Warszawski“ zufolge ſollen an der Warſchan⸗ 
Petersburger Eiſenbahn neuerdings zu Kriegs- 
zwecken ſechsundzwanzig neue Halbſtationen etablirt 
und auch der Waſſerverſorgung beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zugewendet werden. Die Station Wilun ſoll ſch 
bedentend erweitert werden. Die Arbeiten ſollen 
ui Oude 18855 -beendigt fen. 
ach Eng Laibach, 10. Oktober. Die bentfche Minorität 
ünſter nach des Krainiſchen Landtags hat geſtern dem Laudes⸗ 
hauptmann eine Erklärung zugeſandt dahingehend, 
daß ſie den ſerneren Sitzungen des Landtags nicht 
beiwohnen werde. Sie wurde zu dieſem Schritte 
dadurch „veraulaßtt, daß der Landeshauptmann ſie 
gegen die Beleidigungen eines floveiſchen Redners 
nicht genügend in Schutz nahm. — Eine ſpätere 
Meldung beſagt, daß die Differenz bereits beigelegt 
und die deutſchen Abgeordneten heute wieder im 
Landtage vollzählig erſchienen find. 

London, 10. Oktober. Die geſtrige Mitthei⸗ 
lung über die Neubegrenzung der Wahlkreiſe iſt 
durch einen Vertrauensbruch in den „Standard“ ge⸗ 
ver ge ‚Der Entwurf wurde dem geſammten Cabinet 
noch nicht vorgelegt, ſondern im miniſteriellen Aus⸗ 
ſchuſſe ausgearbeitet, dem Hartington, Dilke und 
Shalv-Leſevre angehören. Die Tagespreſſe beurtheilt 
den Entwurf ziemlich günftig. f 
Feuilletons, ſchreibt ganze Bücher darüber, ſendet 
Ertrazuge aus Wien und Peſt hin, Abazzia befindet 
ſich auf dem beiten Wege eine Weltberühmtheit zu 
werden. Dazu mangelt ihm vorläufig aber zunächſt 
eine beſſere Verbindung mit Fiume und der Bahn. 
Das iſtriſche, denn hundert Schritte weſtwärts von 
Fiume beginnt bereits wieder Oeſterreich, die Provinz 
Iſtrien, e liegt nur knappe drei Wegſtunden 
von der lebhaften Hafenſtadt entfernt, aber weder 
kleinevokaldampfer noch paſſende Wagenverbindungen 
heſtehen bis I Da thut denn ein rüſtiger 
Reiſender am beſten, den kurzen Weg zu Fuß zurück⸗ 
zulegen, um jo mehr, als er ein ſehr lohnender, ab⸗ 
wechſelungsvoller iſt. Er ſchlängelt ſich um kleine Ein⸗ 
buchtungen nach Südweſten, viel durch Wald vonEichen, 
Eſchen, Wachholder und niedrigem Geſträuch. DerKarit 
erſcheint hier als ein ganz anderer, als Waldgebirge 
von großer Schönheit. Am hohen Strande, denn 
niemals ſenkt die Straße ſich bis unmittelbar ans 
Meer hinab, liegen einzelne Häuſer, kleine Dörſchen 
berſtreut und auch oben an den Abſenkungen des 
Gebirges blicken Kirchthürme aus den Weinbergen 
und Obſtgärten hervor. Der Charakter der Land: 
ſchaſt iſt ein ungemein freundlicher. Unten im 
Meere branden die kurzen Wogen an dem Wrack 
eines eiſernen Schiffes, as vom Salzwaſſer mit 
röthlich braunem Roſt überzogen iſt. Arbeiter 
Be fich, um alles, was noch Werth hat, zu 
bergen. Man erzählt mir, daß dieſes Uebekreſte 
eines deutſchen Dampfers wären, der, mit Benzin 
beladen, hier in Brand gerathen und natürlich vom 
Feuer völlig verzehrt worden ſei. 

Wo die Bucht von Fiume, etwa anderthalb 
Stunden von der Stadt entfernt, tiefer nach 
Norden ins Gebirge einſchneidet, alſo ſich voll dem 
Süden zuwendet, da as wir ein ftattliches 
Städtchen mit hochbethürmter Kirche, weißen 
Häuſern und jenen von Gärten umgebene Land⸗ 
jigen liegen, die man hier ebenfalls Villen nennt. 
Das iſt Volosca, das wir nach zweiſtündiger 
N f 2 Wanderung erreichen. Bisher iſt Volosca Haupt: | 
er Meer mit ſeinen Inſeln, der Monte ort und Mittelpunkt dieſes Litorales geweſen. Die 
re, der höchſte Gipfel des krainiſchen Küſten:) Fiumaner haben hier ihre Sommer verlebt, Meer⸗ 
5, der berrliche Golf verleihen Fiume auch, bäder genommen, ſich jene Gärten und Häuſer an 
uftliche Reize in reicher Fülle. gelegt, bier iſt der Sit einer Kreisverwaltung, 

dieſe voll zu genießen, bleiben wir indeſſen bis weit in's iſtriſche Land hinein bildet „ 1 der 
der Stadt, ſondern wandern hinaus nach Volosca, denn das nahe Fiume gehört ja die Hände auf, um von dem goldenen Regen, ar 
Abazzia iſt jeit zwei Jahren etwa voll jetzt einem ganz anderen, faſt einem fremden Staats: unfehlbar über dieſe Geſtade ſtrömen mußte, etwas 
in Mode gekommen. Man preiſt es in gebiete an, den Vorort und Sammelpunkt des für fi aufzufangen. 
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jerbert Vismarck 
e Berigajters Grafen e 
ih einen gewiſſen urſächlichen eee 
. Bon den Vertrauten uunſeres leitenden 
Flaatsmannes mögen die Schwierigteiten aus dem 
Wege geränmt worden ſein, deren Beſeitigung dem 
Fürſten Bismarck als fernſteheudem nicht gelungen 


— Der neue britiſche Botſchafter Malet iſt 
eſtern Abend hier eingetroffen und hat im Hotel 
Royal Wohnung genommen, bis das Botſchafts⸗ 
del für 15 in Stand geſetzt iſt. RE 
— Der Bundesrath hat geſtern auch die Reſo⸗ 
Intion Windthorſt betreffend die Entſchüdigung der 
Uufallverſicherungsbeamten abgelehnt. 
— Wie dem conſervativen „Reichsboten“ von 
mehreren Seiten gemeldet wird, ſind die Wahl⸗ 
dus ſichten für die conſervative Partei ſehr ungünſtig. 
eberall arbeitet der gouvernemental-mittelparteilich⸗ 


DM 

irren e find circa 500 Verwundete und 
Todte, meiſt der ärmeren Klaſſe angehörig, gezählt. 
Athen, 10. Oktober. Die Kammer iſt zum 

8. November einberufen worden. 


Die Communal⸗Schlachtſteuer. 


Im preußiſchen Staate giebt es bekanntlich 
5 bis 6 Städte, welche von der geſetzlich gewährten 
Erlaubniß Gebrauch gemacht haben, die ſtaatlich 
aufgehobene Schlachtſteuer unter der jedesmal auf 
drei Jahre geltenden Genehmigung des Reſſort⸗ 
ndr für ihre Communalbedürfniſſe wieder ein⸗ 
zuführen reſp. in der alten Höhe des ſtaatlichen 
Satzes und des commumalen Zuſchlages beizube⸗ 
halten. Die Ausnahmeſtädte thun ſich meiſt auf 
ihre Maßnahme etwas ſtark zu gute, jelbit dann, 
wenn ſie darauf aufmerkſam gemacht werden, daß 
ihre Minorität doch eine ſehr bedenklich geringe ſei, 
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5 Abazzia. 


lokalen Lebens. Es 1 ſehr ſchön, ſo daß man 
Unſer Dampfer landet in Fiume. 


kaum begreift, warum die Neuſchöpfung, die wir 
auſſuchen wollen, nicht dieſen Punkt gewählt hat. 
Wandern wir noch eine halbe Stunde weiter, ſo 
begreift man das allerdings. Denn nun kommen 
wir auf das Gebiet von Abazzig. 

Bald nachdem wir das Städtchen verlaſſen, 
ändert ſich der Charakter des ir voll⸗ 
ſtändig. Es wird plötzlich voller Süden. Alle 
Gehänge des Gebirges bedeckt eine Lorbeerwildniß. 
Kleine Abgründe find gänzlich gefüllt mit Lorbeer⸗ 
dickicht, Lorbeeren ſtehen in hohen Stämmen an 
der Straße, Lorbeeren bilden den Hintergrund aller 
Belaubung in den Parks. Die alten Eichen, die 
sene Edelkaſtanien, die aus dem Dickicht 


5 D 0 1 Wenige 
Stunden genügen, um die ungariſch⸗kroatiſche Hafen: 

ö tadt kennen zu lernen. Alles iſt neu oder eigent⸗ 
lich erſt werdend hier, alles aber trägt einen groß⸗ 
artigen Zug, iſt in Verhältniſſen angelegt, welche 
beute ſchon Fiume den Charakter einer Großstadt 
verleihen. Das alte Fiume, in feinen Anfängen 
wohl ſehr alt, wie einige Mauerreſte andeuten liegt 
boch, baut ſich den Burgberg binan mit engen 
Gaſſen, düſtern Häuſern, in denen kroatiſches Volk 
ein dürftiges Leben führt. Nun iſt das zu voller 
ſtaatlicher Selbſtſtändigleit gelangte Ungarn ge: 
Tommen und hat unten am Hafenſtrande auf 
breitem, ebenem Grunde ein neues magyariſches 
i Noch iſt der junge Staat bei der 
Arbeit. Um grüne Plätze und ſchattige Alleen ent⸗ 
stehen Paläſte des Handels und Schiffsverkehrs, 
gewaltige Häuſerquadrate, in deren Erdgeſchoß 
ffeehäuſer, Reſtaurants, elegante Läden eingezogen 
ind. Von gleicher Großartigkeit find die Haren: 
nlagen, die Ausmündungen der ungariſchen Bahnen 
m Molo. Magazine, Waarendocks, Werkſtätten ſperren 
s mit ihren Mauern faſt eine volle Wegſtunde 
die Ausſicht aufs Meer und heute ſchon herrſcht 
überall reges Leben. Wie überall, ſo geht 
ch Ungarn hier mit Energie und Kühnheit an die 
Ausführung deſſen, was ihm im Staatsintereſſe 
oten erſcheint, es hat den kleinen, halb ver⸗ 
en kroatiſchen Hafen zu einem modernen 
elsemporium umgeſchaffen und ihn, begünſtigt 
Natur und Lage, mit allem ausſtattet, was 
des Menſchen Gedeihen gehört. Während 
Trieſter ſich mit dem matten Sammelwaſſer 
Eiſternen behelfen müſſen, rieſeln im Zwir 
he Quellen zur Stadt, hier ſind die Ab⸗ 
gen des Karst nicht kahl und öde, ſondern 
Jan den Gehängen dehnen ſich Wälder von 
bäumen aus, die man von der alten Burg 
ber der Stadt überſieht. Der Quarnero, das 


ervorragen, ſtören nicht, ſondern ſteigern noch den 

indruck der grünen Uferlandſchaft. Inmitten dieſer 
Wildniß liegen alte kleine Häuſer unter Rebendächern 
im Schatten hoher Feigenbaume; einzelne kleine 
Villen mit Bun en Decorationsſtatuen im Garten 
haben das Di ich geklärt, zu einem Park umge⸗ 
modelt, alles Aeltere ſieht aber doch ſtark verkümmert 
aus. Von Abazzia, ſo plaudert der Wirth in 
Volosca während eines Frühſtücks, hat man früher 


Colonie von verftreuten Häuſern, von altmodiſchen 
Villen Für eine verlaſſene werthloſe Weltecke, um 


etwa zwei Jahren plötzlich, daß die größte und beſte 
der naeh, die Villa Angiolina, die 


aft der Südbahn verkauft worden ſei und daß 
bel Geſellſchaſt eicheeitig von der Gemeinde das 
angrenzende todte Land, eine weite Fläche, gekauft 

abe, um hier ein Seebad für den Sommer, eine 
nich Kurſtation für den Winter einzurichten. 
Das hat die Leute aufgerüttelt. Nun ſteigen die 
Preiſe aller verfallenden Baracken, aller Grundſtücke 
ſofort um das eig Bald kamen Wiener 


ußten die alten Häuschen neu heraus, wollten den 
Strand mit Villen bedecken, wozu es bis beute 
allerdings noch nicht gekommen i ein neues Leben 
begann, das ſich ſelbſt bis auf Volosca ausdehnte. 
Denn nun wurden die Stübchen im Orte für 
mindeſtens 1 Preis vermiethet, Jeder hielt 
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: die Höhe von 
M erreicht. 
s a 10. uber, Als Opfer der Wirbel- | © 


kaum etwas gewußt. Selbſt im Orte ſelbſt galt dieſe 
die Niemand ſich kümmerte. Da verlautete vor 


dem Grafen 1 995 an die Actiengeſell⸗ 
r 


Speculanten, Baugeſellſchaften, errichteten Bureaux, 


und daß ihr Verfahren mit dem, was man 
Liberalismus zu nennen pflege, ſchlecht ſtimmen 
wolle. Man iſt es freilich längſt gewohnt, daß In⸗ 
tereſſen auch Parteiſtimmungen machen, und daß 
man unter Beibehaltung eines liberalen Scheines 
recht setbftfüchtig und conſervativ weiter zu ſchreiten 
vermag. An dieſem thatſächlichen Verhalten rütteln 
weder große Gedanken noch große Beiſpiele, nament⸗ 
lich nicht in letzterer Hinſicht das Beiſpiel der großen 
Bennigſen'ſchen Partei, die ſo lange für Zoll⸗ und 
Steuerfragen ihren Mitgliedern freie Wahl gegeben, 
bis fie auf den einen Mann, auf Bennigſen ſelbſt 
zuſammengeſchmolzen iſt, indem die einen ſchon vor 
ängerer Zeit deutſchfreiſinnig, die andern etwas 
ſpäter freiconſervativ nach Heidelberger Facon ge⸗ 
worden ſind. Es giebt eben keine getheilte Frei⸗ 
ſinnigkeit, weder für ſtaatliche Politiker, noch auch, 
was uns hier zumeiſt kümmert, für communale 
Wirthſchaftler. E a 
Die Vertheuerung der nothwendigſten Nahrungs⸗ 
mittel, zu denen ohne alle Frage das Fleiſch gehört, 
iſt unter keiner 5 zuzulaſſen. Die öffent⸗ 
lichen Debatten in und außerhalb der Preſſe, in 
und außerhalb der Parlamente namentlich während 
des letzten Jahres laſſen darüber durchaus keinen 
Zweifel. Kommt nun hinzu das Merkmal einer 
höchſt bedenklichen Unwirthſchaftlichkeit, ſo muß 
man unbedingt von der communalen Schlachtſteuer 
Abſtand nehmen, abgeſehen davon, da er 
Miniſter des Innern durchaus keinen Grund haben 
dürfte, zu geſtatten, daß das communale Steuer⸗ 
privilegium, welches den Beamten zuſteht, ohne alle 
Noth durchbrochen wird. Zunächſt betragen nämlich 
die Unkoſten der Schlachtſteuer⸗Erhebung 12 bis 
15 Proc. der Bruttoeinnahme, während die der 
Erhebung der directen Steuerquoten nicht einmal 
5 Proc. betragen, und es muß alſo, da einmal eine 
directe und unmittelbare Erhebung der Communal⸗ 
Steuern angeordnet it, geſchloſſen werden, daß zum 
mindeſten 10 Proc. voin Schlachtſteuer⸗Brutto ver⸗ 
loren gehen. Wo alſo 300 000 Mk. zur Erhebung 
kommen, da find 30000 Mk. zumeiſt den untern 
Bevölkerungsklaſſen unnütz aufgeladen. Eine 
Commune von 60 000 Einwohnern fällt unter das 
angegebene Soll, jeder Einwohner hat alſo 2 Mk. 
dem Verluſtconto zuzuſetzen, und das macht für 
eine Familie von 5 Seelen 10 und noch mehr Mark. 
Der Brutto⸗Ertrag der Schlachtſteuer wird aber 
noch auf andere Weiſe beeinträchtigt durch die 


Quoten zu leiſten ſind. Militär und incommunaliſirte 
Vororte geben zu ſolchen Ausfällen hinreichende 
Commune ins Auge — ihr Name 
nd ir 0 0 if Ford ihr 995 1 5 
auf einmal durch eine Forderung der Militär⸗ 
dantur im Betrage von 105 000 Mk. üb 
wurde, die, als man zu zahlen ſich weigerte, 
bald in 14 geſonderten Klageanträgen zum 
ſcheine kamen. Daß in einer höchſt strittigen Sache 
zur Vermeidung von Gerichtskoſten nicht zuvörder 
ein einziger Prozeß angeſtrengt worden, deſſen Con⸗ 
ſequenzen dann ohne weitere Koſten ſich von ſelbſt 
ergeben haben würden, daß ſchließlich gegen den 
Rath angeſehener Juriſten von 9 Stadt ein Ver⸗ 
gleich auf Zahlung von 15000 Mk. für die Ver⸗ 
gangenheit angenommen wurde, iſt hier nur neben⸗ 
ſächlich:? uns kommt es allein an auf die Offen⸗ 
barung der ſchlechten Seiten einer ſonſt geprieſenen 
Einnahmequelle, die unſeres Erachtens, was die 
Hauptſache it, gar nicht in den Rahmen einer 
liberalen oder agen 7 lieber einer guten Stadt⸗ 
verwaltung paſſen dürfte. .. { 
Wir find Feind jedes Privilegs und jeder Be⸗ 
— — feen On TI? 
Wir kommen zu der alten kleinen Kirche von 
Abazzia, die von hohem Vorſprunge über den 
weilen blauen Spiegel des Quarnero blickt. Dort 
beginnt die Neuſchöpfung der beiden letzten Jahre. 
Der große Gaſthof, den die Südbahngeſe ſchaft 
hier errichtet, Bor Quarnero, ein Palaſt, wie wir 
derartige Etabliſſements nur noch in der Schweiz 
antreſſen, iſt vollendet mit allen Anneren und 
Dependenzen. Von ſeinen Balkons in geiügteher 
Südlage blickt man auf das Binnenmeer, das i 
den Namen gegeben. Da liegen, das Bild an⸗ 
genehm begrenzend, die beiden großen Inſeln 
Veglia und Cherſo, beide bergig, beide ſcheinbar be⸗ 
waldet. Auch hier ſpielt ein Stück des Argonauten⸗ 
Epos. Auf der einen ſoll Medea, als ſie den 
jebten Jaſon von den Kolchiern verfolgt ja 
geliebten Jaſo 1 . 
ihren Bruder Abſertus getödtet, ſeinen Leib zerſtück 
und verſtreut haben, damit die Verfolgenden durch 
das Sujammenfucen . der Glieder aufgehalten 
würden. Das ge iraige Küſtenland ſchließt 
weitem Rund die wunderherrliche Bucht ein, Fiume 
ſieht man mit ſeinen Thürmen, mit ſeinem alten 
Bergcaſtell Terſato in der Sonne glänzen, gewaltig 
erhebt der Monte maggiore ſich über alle um 
gebenden Gebirgszüge, deren untere Abhänge in ein 
ewig grünes Gewand von Laub N ſind. Dab 
chmücken die intenſiven en des Südens die 
Küſtenpanorama, in deſſen Mittelpunkt Abazzia 
liegt. Das kann noch einmal ſehr ſchön werden. 
Uebertreibung wäre es aber, zu behaupten, daß 
es dies ſchon jetzt iſt. Noch werden die 11 90 um 
das Haus eingeebnet, noch geräth man bei jedem 
Schritte unter die Räder einer Karre, 11 machen 
weder das Haus font noch die nahen Garten⸗ 
anlagen, noch die ſonſtigen Einrichtungen den Ein⸗ 
druck des Fertigen, es iſt eben Alles im Werden, 
allerdings eine Schöpfung großen Stils, gut ge⸗ 
lant, muſterhaft ausgeführt. 1 dem Gefen 
itzen wir gern ein Stündchen länger, er benutz 
eine weite Glasgalerie, die von dem Haupthauſe 
zu einem Pavillon mit Kaffeeſalons und geſchloſſenen 
Fruppen von Fremdenzimmern führt. Da kommen 
wir weder mit den Wegearbeitern noch mit den 
Maurern und Steinmetzen in Conflict, und wollen 
wir gänzlich geborgen ſein, jo geben wir wenige 
Schritte weiter in den Park der Villa Angioling. 


* 


Der Ankauf dieſes Landſitzes verleiht der Schöpfung 
eigentlich erſt ihren Werth, veſonders für die 
1 nächſten Jahre, in denen man ſelbſt mit dem größten 


Rückzahlungen, welche nicht ſelten in bedeutenden 


Veranlaſſung. Wir faſſen hier eine be RR 
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Mein: an nach Ablauf des Jahres an die zuftänd 
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vorrechtung, ſofern die Allgemeinheit dadurch ge⸗ 


chädigt wird. In Bezug auf das Beamtenprivileg 
ji die Communalbeſteuerung — nicht über 2 Proc. 


es Gehaltes — 
für die Aufhebun 
nunft⸗ und ſach 
die ſtädtiſche Ein 


aber nicht eher, bis eine ver⸗ 
emäße Einſchätzungsweiſe für 
e ommenſteuer feſtgeſtellt worden 
und geſetzliche Annahme gefunden hat. Mit 
Bezug hierauf ſtellen wir nun die Thatſache 
voran, daß in einer mit der Schlachtſteuer beglückten 
Stadt 1500 e tige und unter 
ihnen etwa 600 Beamte find. 300 der letzteren 
zahlen nach Ausweis ihres Gehaltes die zuläſſigen 
2 Proc. und überdies noch die Schlachtſteuer, welche 
nicht unter das Privileg fällt. Dieſe aber erfordert 
zum mindeſten 50 bis 80 Mk. pro Jahr, die ohne 

ie Schlachtſteuer ganz entfallen würden. Wir 
fragen alſo Tau nicht mit Unrecht, ſind das ge⸗ 
rechte Verhältniſſe? It es nicht zu verwundern, 
1 die Indolenz der Betroffenen nicht ſchon längſt 
aufgerüttelt worden und der Reſſortminiſter gebeten 
hat, die ausnahmsweiſe zugelaſſene Schlachtſteuer 
nicht weiter zu geſtatten? 

Schließlich wollen wir noch hervorheben, daß 
wir dieſe Bemerkungen nur um deswillen gemacht 
haben, weil wir einen Beitrag liefern wollten, daß 
das vielfach begehrte und mehrmals in ſichere 
Ausſicht geſtellte Communalſteuergeſetz endlich ein⸗ 
mal in Angriff genommen werde. Die Forderung 
neuer Steuern kann nur begründet werden dur 
Reform der beſtehenden. 


Deutſchland. N 

A Berlin, 10. Oktbr. Die Bundesraths⸗Aus⸗ 
115 für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen 
aben folgenden Antrag an den Bundesrath ge⸗ 
richtet: „Der Bundesrath wolle auf Grund des 
§ 79 des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 
15. Juni 1883 und des § 27 des Geſetzes über die 
eingeſchriebenen Hilfskaſſen vom 7. April 
1876 in der Faſſung des Geſetzes vom 1. Juni 1884 
beſchließen: 1) die in den SS 9, 41 des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes, ſowie im § 27 des Geſetzes 
über die eingeſchriebenen Hilfskaſſen vorgeſchriebenen 
Ueberſichten und Rechnungsabſchlüſſe ſind 
nach Maßgabe der beigegebenen Formulare J. und II. 
unter Beachtung der vorgedruckten Erläuterungen 
für jedes Kalenderjahr aufzuftellen und binnen drei 
Monaten nach Ablauf deſſelben in doppelter Aus⸗ 
fertigung an die zuſtändige Behörde einzuſenden; 
2) die Bundesregierungen werden erſucht, dafür 
Sorge zu tragen, daß die eine Ausfertigung der 
vorbezeichneten Ueberſichten und Rechnungsabſchlüſſe 
bis zum 1. Juni jeden Jahres an das ſtatiſtiſche 
Amt des Reichs eingeſendet werde; 3) die Bundes⸗ 
regierungen werden erſucht, auf Grund des $ 36 
des chen über die eingeſchriebenen Hilfskaſſen 
ur Einſendung der unter Nr. 1 bezeichneten Ueber⸗ 
chten und Nachweiſungen diejenigen auf Grund 
ndesrechtlicher 1 errichteten Hilfskaſſen 
de verpflichten, deren Mitglieder von der Verpflichtung, 
er Gemeinde⸗Krankenverſicherung oder einer 
nach Maßgabe des Krankenverſicherungsgeſetzes er⸗ 
9 rankenkaſſe beizutreten, befreit find; und 
dafür Sorge gi tragen, daß auch von dieſen Ueber⸗ 
ſichten und Nachweiſungen eine Ausfertigung zu 
dem in 2 bezeichneten Zeitpunkte an das je iſche 
Amt des Reichs eingeſendet werde.“ Die Ueberſicht 
über die Mitglieder und über die Krankheits⸗ und 
Sterbefälle iſt für das Kalenderjahr und zwar erſt⸗ 
mals für 1885 aufzuſtellen und binnen drei 


ige 
hörde einzuſenden, und zwar für Kaſſen, welche 
icht ein volles datt waren, für den bezüg⸗ 


au uß oder Auflöſung der 
e e 0 0 Ibeu 


m. Bei 
di Ten v 


reichen. — Na 


ee, e ficherung, O 
un eiden: Ude ⸗Krankenverſicherung, Orts⸗ 
FE en, Betriebs⸗(Fabrik⸗)Krankenkaſſen, Bau⸗ 
Krankenkaſſen Innungs⸗Krankenkaſſen, eingeſchriebene 
fskaſſen. Dieſelben Beſtimmungen gelten auch be⸗ 
zu 15 des afl gil due für das Jahr. 
. e gilt augleich als Ueberficht 


der vereinnahmten Beiträge und geleifteten Unter: 
zungen. Für die Anlegung der Formulare find 
m Uebrigen ſehr umfaſſende Erläuterungen gegeben. 

L. Berlin, 10. Oktober. Es iſt ſchon erwähnt 
worden, daß auch in Lauenburg ein Compro⸗ 
miß zwiſchen den Nationalliberalen und 
Conſervativen zu Gunſten der Candidatur 


Aufwand unmöglich einen ſchattigen Park hätte 
ſchaffen können. Nun beſitzen die Unternehmer den 
end Grund und Boden zu ihren ausge⸗ 
dehnten Baumanlagen, den ihnen die Villa des 
rafen Chorinsky nicht gewährt hätte, und beſitzen 
zugleich den ehe alten Park längs des 
ganzen Quarnero⸗Geſtades. Iſts in dem neuen 
aftbof alaſt zu unruhig, damit wir uns behaglich 
fühlen, ſo gehen wir hinüber in den Park. 
Zwiſchen beiden buchtet das hohe Ufer etwas 
ein. Dorthin hat man die Bäder gelegt. Holz⸗ 
en von denen Treppen ins Meer jühren, 
jenen beiden, nur durch schmale Schranken ge⸗ 
ſchiedenen Geſchlechtern zum Entkleiden. Wie in 
den belgiſchen und franzöfiichen Meerbädern trägt 
man auch hier loſe Badekleider und 5 5 
3 von japaniſchem Geflecht. Der Bade⸗ 
nd iſt gut, Leinen ziehen den Nichtſchwimmern 
chranken, die ganze Wolluſt des Seebades empfindet 
aber erſt der, der hinaus ſchwimmt in das offene 
Meer, das einladend leuchtet und glänzt. An den 
beiden Ufern der ſchmalen Badebucht ergötzt ſich 
„Bade die Geſellſchaft, Herren wie Damen, an den 
— Und 125 Pe die e 
ebenſo bequem, ebenſo tr eingerichtet, aber 
! 10 icht f Betriebe. Bi 


wo nich ä er möchte bei 
dieſem köſtlichen N hier, wo man 
den weichſten Hauch des Südens athmet, auch in 
das warme Waſſer einer Wanne kriechen? Da 
Abazzia zugleich aber Kurort werden ſoll, ſo ſind 
natürlich die Warmbäder dringendes Erforderniß 
der ganzen Anlage, die übrigens auch ihren Preiſen 
einen völlig internationalen Zuſchnitt gegeben hat. 
Selbſt die wahrhaftig nicht knauſernden Wiener 
2 über manche Rechnungen doch bedenklich 
en Kopf. 8 


Nun aber zu dem Park der Villa Angiolina, 
der uns Ruhe und Schatten ſpendet! Das Land⸗ 
baus, in dem man ſicher weit lieber wohnen möchte, 
als in dem großen Palaſte, iſt geſchloſſen, zwiſchen 
= und der hohen Meeresküſte lacht uns aber ein 

aſen mit Teppichbeeten von ſeltener Schönheit 
entgegen, das Haus hüllt ne zu beiden Seiten in 
ein Dickicht von blühenden | leander, Magnolien, 
Camelliengebüſch und von dort aus, wie von allen 
heplätzen unter Lorbeerſchatten Ha man die⸗ 
elbe Ausſicht, die wir im Hotel bewundert haben. 
icht immer können oder wollen wir ſie genießen, 
gern ſchlendern wir durch das dunkle Laub auf 
gewundenen Pfaden, die nicht nur der Sonne den Zu⸗ 
trim verſperren, ſondern auch als Windſchirm dienen, 
wenn es einmal ſcharf über den Karſt herabbläſt. Da 
oßen wir auf kleine künſtliche Weiher, über welche 
rückchen führen, da ſind Felsſtücke und kleine 
Grotten zum Ausruhen vorhanden, immer wieder 


gehören wir zu den Vorkämpfern 


Krankenkaſſen ſind zu 


kuͤnſtli e Cultur. Vor zehn e N ren 


Herbert Bismarck's zu Stande gekommen Bis 

ei⸗ 
ſinnigen Weſtphal, zu vereiteln. Dem b Juli 
von der „Köln. Ztg.“ ein ſolcher nationalliberal⸗ 


um die Wahl des bisherigen Vertreters, des 
iſt es nicht ohne Intereſſe, wie noch Anfan 


conſervativer Compromiß verurtheilt wurde. In 
der betreffenden Zuſchrift hieß es: 


„„Wir glauben nicht daran, daß die hieſigen National⸗ 
liberalen, abgeſehen vielleicht von einzelnen auch unter 
Vereins ſich 


den Mitgliedern des nationalliberalen 
findenden ſervilen Naturen, ſich bereit finden laſſen 
werden, den Grafen H. v. Bismarck zu wählen. G 
abgeſehen davon, daß der Herr Graf als Sohn ſeines 
Vaters und als Beamter uns nicht unabhängig zu ſein 


ſcheint, daß er auch als Legationsrath in Petersburg oder 


im Haag wohl nur ſehr ſelten Zeit finden dürfte, an 
den Reichstagsſitzungen theilzunehmen, iſt es uns ganz 
unmöglich, daß wir jetzt den Mann wählen, der vor 
6 Jahren es unternahm, unſern damaligen national⸗ 
liberalen Vertreter, den treu bei der alten national⸗ 
liberalen Fahne aushaltenden Dr. 8 zu ver⸗ 
drängen. Damals ſtellte ſich Graf H. v. Bismarck als 
ſchroffer Gegner auch den gemäßigſten Liberalen entgegen, 
ließ es geſchehen, daß ſeine Schildknappen und Freunde 
in widerwärtiger und theilweiſe unedler Weiſe gegen uns 
und unſere Candidaten kämpften — und nun ſollten wir 
Nationalliberalen dieſen Herren wählen? A die 
Miſere, welche unſer Kreis und alle, auch die gemäßig⸗ 
teſten, Liberalen jahrelang erduldet haben (v. Bennigſen⸗ 
Foerder!) iſt ja, wie männiglich bekannt, nur deshalb 
über uns verhängt, weil die Mehrheit der 9 1878 
an Dr. Hammacher feſthielt — und nun ſollten wir 
Nationalliberalen deſſen damaligem Gegner uns zuwen⸗ 
den? Das kann man uns doch nicht zutrauen, 
wenn man uns für charaktervolle Männer hält! 

Und jetzt hat man ſich dennoch entſchloſſen, 
den „ſervilen Naturen“ unter den Mitgliedern des 
nationalliberalen Vereins zu folgen und den 
Grafen Herbert v. Bismarck als einen Candidaten 
zu wählen, „der beſſer als jeder andere Candidat 
im Stande ſei, die Intereſſen des Kreiſes zu 
fördern.“ Die kleinlichſte Kirchthurmpolitik hat 
den Sieg über die „charaktervollen Männer“ davon 
getragen. Daß dieſe Hoffnung eitel iſt, unterliegt 
keinem Zweifel. Der Herr Reichskanzler iſt der 
größte Grundbeſitzer des Kreiſes; es bedarf alſo 
ſeines Sohnes nicht, um ihm die Förderung der 
Intereſſen des Kreiſes ans Herz zu legen. Oder 
ſoll die Candidatur des Grafen Herbert Bismarck 
das caudiniſche Joch darſtellen, unter das die 
Wähler des Kreiſes ſich beugen müſſen, um ſich 
des Wohlwollens des Reichskanzlers würdig zu 
erweiſen? Die Lauenburgiſchen Wähler werden 
die Antwort auf dieſe Zumuthung nicht ſchuldig 
bleiben. 

Wie groß die Gefahr iſt, daß die Zahl der 
von der Regierung abhängigen, aus politiſchen 
Gründen disciplinir⸗ und entſetzbaren Beamten im 
nächſten Reichstag den Ausſchlag giebt, geht aus 
einem Verzeichniß hervor, welches das „Deutſche 
Reichsblatt“ aufgeſtellt hat. 

Es find die Landräthe: Maubach (Lyck), v. Gramatzki 
(Landkreis Danzig), Müller (Marienwerder), Müller 
(Konitz), Scheffer (Schlochau), v. Köller (Berlin IV.), 
v. Manteuffel. Luckau), v. Bethmann⸗Hollweg (Ober⸗ 
barnim), v. Rittberg (Ueckermünde), v. Köller (Greifen⸗ 
berg⸗Kamin), v. Gerlach (Kolberg), Graf Behr⸗Behren⸗ 
hoff (Greifswald), v. . baden (Frauſtadt), v. Kardorff 
(Oels), v. Goldfus Diers v. Haſſelbach (Wolmirſtedt), 
v. Bodenhauſen (Bitterfeld), Barth (Naumburg), 
v. Gehren (Homburg), v. Gehren (Fritzlar). — Dazu 
treten die Regierungspräſidenten v. Tiedemann (Wirſitz), 
v. Zedlitz (Jauer), v. Wedell⸗Piesdorf (Mühlhauſen⸗ 
Langenſalza) und v. Wurmb (Dillenburg) und der 
Regierungsvicepräſident v. Sommerfeld (Wreſchen). — 
2 Yandräthen und Präſidenten ſtehen die 
Lauddroſten: von Heppe (Aurich), von Pilgrim 
(Goslar), — Bon Oberpräfidenten zählen wir: v. Schlie 
mann Tilfit), v. Eruſthauſen (Stadt Danzig), v. Seydewitz 
(Hoyerswerda). — Staatsminiſter: v. Joßler (Stallnu⸗ 
pönen), Lucius (Falkenburg). — Ein Miniſterialdirector: 
v. Zaſtrow (Löwenberg). Geheimräthe: Gamp (Deutſch⸗ 
Krone), v. Heydebrandt und der Laſa Oe Schwecken⸗ 
dieck (Aurich), v. Zedlitz (Samter). — Ebenſo politiſch 
abhängige Beamte ſind die Staatsanwälte. Von ihnen 
zählen wir: Oberſtaatsauwalt Saro (Gumbinnen), 
Staatsanwalt v. Uechtritz⸗Steinkirch (Grünberg). — Auch 
die pom auswärtigen Amte abhängigen Beamten gehören 
jerher; von ihnen finden wir: Geſandten Graf Herbert 
Bismarck (Lauenburg a. Elbe), Geh. Legationsrath 
Dr. Gerlich (Bromberg), Legationsſecretär Graf Dönhoff 
(Fiſchhauſen). — Zählen wir noch dazu den Feldmarſchall 
Grafen Moltke (Memel) und den Oberbergrath Täg⸗ 
lichsbeck⸗Halle (dieſer muß unter die Conſervativen gezählt 
werden, er war niemals liberal, ſtimmte u. A. für das 
Tabakmonopol), ſo finden wir allein in Preußen 44 ab⸗ 
hängige Beamte, von denen 6 auf Oſtpreußen, 6 auf 


der Orangenbaum 
ße Fülle 


wollen, jedenfalls aber findet derjenige, der botaniſche 
Harun n liebt, hier daran f 
haltung. I 


t der 


Erzogenen, die 
nach Herzensluſt. 
an dem Fehler, den man mit jedem Tage 
mehr ablegt, dem der zu großen Jugend. 
Sicher wird man je bald auch ein Senkreis von 
dem Wirthe in Volosca erbitten, vor deſſen Hauſe 
ein hoher breitäſtiger Baum den Speiſenden 
Schatten ſpendet. Alchea amerieana nennt er ihn, 
und in der That iſts eine Malvenart mit großen 
. Stockroſenblüthen bedeckt, das einzige 
Handen 5 meinte der Mann, das im Lande vor⸗ 
anden iſt. 

Ob nun Abazzia wohl eine Zukunft haben 
wird? Alle dan pri und Anzeichen ſprechen 
dafür. In dem kleinen Hafen, den man eigens 
hinter einer Steinwehr Soden liegen heute nur 
die Barken für den Lokaldienſt. Dort würden 
Segler und Ruderer Platz finden und leicht müßte 
lic auf dieſem von Inſeln geihüßten Meere ein 

Jaſſerſport heimiſch machen laſſen, der zahlreiche 
Liebhaber aus weiter Ferne herbeizieht. Ein Lokal⸗ 
dampfer, der fortwährend zwiſchen Fiume und 
Abazzia verkehrt, wird natürlich nicht ausbleiben, 
denn ohne ſchnelle, bequeme und billige Verbindung 
mit der Eiſenbahn ſcheint uns die gedeihliche Exiſtenz 
von Abazzia unmöglich. An weiteren Promenaden⸗ 
wegen fehlt es ebenfalls noch, doch die müſſen ſich 


an dem ausſichtsreichen Höhenzuge in dem Lorbeer⸗ 


dickicht leicht ſchaffen laſſen. Alle ſonſtigen Bedin⸗ 


Ganz 


5 reußen, 3 auf Brandenburg, 4 auf Pommern, 5 
au 
auf Schleswig⸗Holſtein (Lauenburg), 3 auf Hannover 
und 3 auf He Se fallen. \ 

Wahrſcheinlich iſt dieſe Lifte noch lange nicht 
A ; zeigt doch jeder Tag neue landraͤthliche 
Candidaturen. 

* Der clericalen „Neiſſer Zeitung“ geht aus 
Rom die Mittheilung zu, daß der Encyoclica über 
die Freimaurerei eine Enchclica Leo's XIII. 
gegen den Liberalismus folgen wird. Ueber 
den Inhalt derſelben wird dem Blatte geſchrieben: 

„Leo XIII. wird darin jenen Liberalismus, deſſen 
Ziel Vernichtung jedes poſitiv⸗religißſen Einfluſſes auf 
die Geſellſchaft, beſonders aber Befebdung des mora⸗ 
liſchen Einfluſſes der Kirche auf die ſocialeu Verhältniſſe 
iſt, brandmarken. Inſofern iſt das Document der licht⸗ 
vollſte Commentar zu verſchiedenen Sätzen des viel⸗ 
geihmähten Syllabus. Es wird zeigen, wie das 
dun de politiſche und fociale Leben der Gegenwart 
durch den Liberalismus vergiftet iſt. Abermals wird 
die neue Eucyclica das Verhältniß zwiſchen Kirche 
und Staat, die nothwendige Treiheit der Gewiſſen, 
die freie Thätigkeit der religidfen Ordensgenoſſenſchaften, 
überhaupt die großen ſocialen Fragen der Gegenwart 
zur Sprache bringen. Schließlich giebt der Papſt, ſeiner 
Gewohnheit gemäß, den Katholiken ſpezielle Regeln und 
Vorſchriften für ihr Verhalten inmitten des hin und 
herwogenden Kampfes, Er betont beſonders die Noth⸗ 
wendigfeit einer fruchtbaren, thätigen Vereinigung aller 
Derjenigen, welche beſonders berufen und be abigt ind, 
die Intereſſen des Reiches Gottes auf Erden zu fördern 
und zu kräftigen. Dies iſt die immer wiederkehrende 
Lieblingsidee Leos XIII., welcher die Katholiken aller 
Länder wie eine geſchloſſene Phalanx dem modernen 
Heidenthum gegenüberſtellen möchte, zur Vertheidigung 
der Rechte der Kirche und zur Rettung der in ihrem 
Daſein bedrohten chriſtlichen Geſellſchaft.“ BEER 

*Das Reichsverſicherungsamt läßt ſich 
durch die Offtziöſen das Zeugniß ausſtellen daß es 
eine ungeheuere Arbeitslaſt vor ſich habe. Bis zum 
15. d. ſollen bekanntlich die auf Grund des Unfall⸗ 
Verſicherungsgeſetzes eingeforderten ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
weiſungen eingereicht werden. Die Offiziöſen 
meinen aber, daß es Mitte November werden wird, 
bis das ganze Material beiſammen iſt. Alsdann 
werden die Nachweiſungen nach Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, Provinzen und Ländern zuſammenzuſtellen 
ſein, damit das Verſicherungsamt in den Stand 
geſetzt wird, alle in Bezug auf die Bildung 
von Berufsgenoſſenſchaften eingegangenen Anträge 
an der Hand des ſtatiſtiſchen Materials zu 
prüfen und zu entſcheiden. Erſt wenn dies 
geſchehen iſt, wozu bei dem angeſtrengteſten Fleiße 
Wochen verfließen dürften, wird das Neichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt in der Lage fein, die im Unfallgeſetz 
vorgeſchriebenen Generalverſammlungen einzube⸗ 
rufen. Es dürfte daher der Monat Januar oder 
Februar herankommen, ehe an die Berufung 
der erſten Generalverſammlung zu denken iſt. 
Es wäre möglich, daß in den Generalverſamm⸗ 
lungen bei einzelnen Induſtrien das Genoſſen⸗ 
ſchaftstableau hie und da ſich noch verſchieben könnte, 
im Großen und Ganzen wird man nicht irre gehen, 
wenn man annimmt, daß die Bildung der Genoſſen⸗ 
ſchaften ſich weſentlich in dem Rahmen halten wird, 
wie er in der Delegirtenverſammlung deutſcher 
Induſtrieller in Frankfurt a. M. vereinbart 
worden iſt. 8 2 

„Nach einer Mittheilung der „Heſſ. Blätter“ 
iſt in Hannover von der dortigen Landdroſtei auf 

rund des conſervativ⸗clericalen Colportage⸗ 
Paragraphen der Vertrieb des „althannoverſchen 
Volkskalenders“ im Umherziehen unterſagt worden, 
weil ein darin enthaltener Artikel „in fittlicher 
Beziehung Aergerniß zu erregen“ geeignet 
ei. Der Herausgeber des Kalenders iſt ein hoch⸗ 
orthodoxer Paſtor Grote, welcher wegen der allzu 
lebhaften Bekundung ſeiner welfiſchen Anſichten 
vielfach mit den Behörden in Conflict gerathen iſt, 
und der bezeichnete Artikel ſchildert die polizeilichen 
und gerichtlichen Verfolgungen, denen der Kalender 
unterworfen worden. enn darin ſtrafbare Dinge 
enthalten ſind, ſo wäre es Sache der Staats⸗ 
anwaltſchaft, die Anklage zu erheben; daß aber der 
Begriff des „ittlichen Aergernſſſes“ darauf ange⸗ 
wendet wird, iſt ebenſo unzuläſſig, wie es anderer⸗ 
eits eine treffliche Satyre auf die orthodoxen xeſp. 
ie welfiſchen Geſinnungsgenoſſen des Paſtors 
Grote iſt, die für den Colportage⸗Paragraphen ge 
ſtimmt haben. $ A 

* In der Böhme'ſchen Ausweiſungs⸗ 
Affäre iſt Termin vor das Bezirksverwaltungs⸗ 
gericht auf den 14. Oktober anberaumt. 

ungen zum Gedeihen dieſer großartig geplanten 
mee ſind vorhanden. Nur wird Abazzia 
niemals ein Luſtort, ein beliebtes Ausflugs⸗ 
ziel werden, ſondern ausſchließlich Kurort 
für Leidende oder Angegriffene, im Sumer 
für ſolche, die Seebäder nehmen, im Winter 
für Kranke, die dem böſen Klima entfliehen wollen. 

Der Boden des von der Natur 1 
Oeſterreich bietet alles, was die weſtli in Nach⸗ 
barn längit industriell verwerthet haben. Ueber fein 

ochgebirge ſtreicht die Luft ebenſo rein, leicht und er⸗ 
friſchend hin wie die der Schweizer Alpen, die Ge⸗ 
fin e im Oſten von Italien bieten buli e Bus 
fluchtsorte vor den Unbilden des rauhen Winters, 
wie diejenigen der Riviera. Aber weder Luftkurorte 
in dem Hodenklema der Alpen noch Winterkurorte 
an den Küſten des lauen Meeres hat Oeſterreich 
auf eigenem Boden beſeſſen. Die Leidenden fuhren 
nach Corfu, ſie ſuchten Nizza oder Mentone auf 
und Seebäder irgendwo im Norden. Da hat die 
Südbahn, wenn auch zunächſt jedenfalls aus Nef 
alda Sud die Initiative ergriffen. Auf 
der Haide von Toblech, dicht am Eingange des 
Anpezzothals hat ſie einen rieſigen Gaſthof mit 
Penſionseinrichtungen erbaut, einen anderen auf 
em Seemering, alſo in unmittelbarer Nähe von 
Wien. Nun läßt fie Abazzia aus dem Nichts ent⸗ 
ſtehen, einen Hort für den Winter, ein prächtiges 
Seebad für die warme Zeit des Sommers 2 8 
Herbſtes. Die beiden Hauptſtädte der Doppel: 
monarchie haben nach Abazzia den nächiten 2 
zum Meere, fie finden, wenn die Anlage erſt voll⸗ 
endet ſein wird, hier alles, was fie bisher in der 

e haben ſuchen müſſen, was weder die Land⸗ 
chaft um Trieſt, noch das ſehr ſchön gelegene, 
neuerdings ebenfalls als Winterſtation benutzte 
Görtz dem Verwöhnten gewähren kann. Solche 
Erwägungen mögen die Actionäre zur Ausführung 
ibres Planes beſtimmt haben. Schon jetzt war 
Abazzia ſtark gefüllt, wenn auch die Qualität der 
Geſellſchaft nicht die beſte zu ſein ſchien. Börſen⸗ 
finanz dritten und vierten Ranges macht ſich hier 
augenblicklich breit, Wiener vorwiegend, aber auch 
Lemberger. Hoffentlich haben dieſe nur die Eigen⸗ 
ſchaft der Trockenwohner, die ja ſpäter auch Andern 
Platz machen. l 

Der Tag in Abazzia mit dem letzten Seebade 
des ſcheidenden Sommers verlief ſchnell und an⸗ 
1 Gegen Abend brachte mich ein dreiviertel⸗ 


tündiger, ziemlich ſteil anſteigender Weg zur Bahn⸗ 
ation Matuglie, zu welcher der Zug von Fiume 
aus ſchwerfällig die ſtarke Hebung heraufkeucht. 
Bald iſt das Meer dem Auge entſchwunden, durch 
den Karſt geht es nordwärts ins deutſche Oeſterreich 


oſen, 8 auf Schleſien, 5 auf Provinz Sachſen, 1 


Rede durchblicken laſſen. g Gm 
gane e 95% ie omiß mit d 


Tilgungsfonds eine 


* Das Reichs gericht har Ah rens u 
bekannten Ebeſcheidungsprozeß gegen | 
a e geweſene Frau v. Kolsmine 

ßt. Frau v. Kolemine batte, wie ſ. 555 


aßt. 
gegen den Spruch des Darmſtädter 
ri mehrere Rechtsmittel, darunter au 
eviſion beim Reichsgericht eingelegt. Das 9 72 
deutſche Gericht kann aber nur gegen Urtheile der 
berlandesgerichte, welche im Berufungswege er⸗ 
angen ſind, angerufen werden. In Folge deſſen 
onnte die Reviſion der Gräfin Hutten, da ſie ar: 
das in erſter Vfianf erlaſſene Urtheil des Ober⸗ 
landesgerichts Darmſtadt gerichtet war, nicht in 
Verhandlung geſetzt werden. Die bei dem Ober⸗ 
landesgerichte zu Darmſtadt eingelegte Berufung er 
kommt am 18. d. M. zur Verhandlung. a. 

* Für die weſtafrikaniſche Station hat die 
kaiſerliche Admiralität die Anordnung eines regel⸗ R 


% 
* 


mäßigen Proviantnachſchubs angeordnet, den * 
fleinedes Marinefahrzeug (wahrſcheinlich der Dampfer 7 
Rhein, welcher bisher mit Streuminen geübt hat) 
von Wilhelmshaven aus unterhalten ſoll. Me 

Frankfurt a. M., Oktober. Der hieſige 


nationalliberale Wahlverein ſtellte geſtern den 
Bankier Wilhelm Hohenemſer von hier als 


Candidaten für den Reichstag gegen den Demo: 
kraten Leopold Sonnemann, Beſitzer der „Frank⸗ 
furter Zeitung“, auf. 2 

U Kiel, 10. Oktober. Auf der bieigen laiſer⸗ 
lichen Werft haben in letzter Zeit zahlleiche Ars 
beiter⸗-Entlaſſungen ftattgefunden. — Die Cor⸗ 
vette „Gneiſenau“ nimmt heute im Werftbaſſin 
Munition über und die Corvette „Olga“ holte 
heute aus der Werft auf den Strom. Beide Schiffe 
gehen in den nächſten Tagen nach Wilhelmshaven. 
— Laut telegraphiſcher Meldung iſt das Panzer⸗ 
kanonenboot „Brummer“ heute in Wilhelmshaven 
in Dienſt geſtellt. Das Kanonenboot wird demnächſt 
nach Kiel übergeführt, um in der Oſtſee Verſuchs⸗ 
fahrten zu abſolviren. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 9. Oktober. Einem Telegramm des 
„B. T.“ zufolge beſchloß der niederöſterreichiſche 
Landtag die Ertheilung des Wahlrechts an die 
„Fünfguldenmänner“, d. h. Steuerzahler, welche 
mindeſtens 5 Gulden jährliche Steuer zahlen. 
Die liberalen Abgeordneten Plener und Chlu⸗ 
metzky errichten in der nächſten Zeit in Wien ein 
Centralbureau für unentgeltliche Arbeitsvermitte⸗ 
lung, verbunden mit einer Bibliothek und Leſehalle 
für die Arbeiter. 

Belgien. ; 

»Wie die „Roma Italie“ meldet, hat Belgien 
dem Vatican angezeigt, daß die Wiederanknüpfung 
diplomatiſcher Beziehungen erſt nach Vor⸗ 
nahme der Gemeindewahlen und auch dann nur, 
wenn der Sieg der Regierung eclatant iſt, erfolgen 
könne. Dies iſt auch der Grund, weshalb der 
päpstliche Nuntius Rotelli in Konſtantinopel tele⸗ 
grapbijch den Befehl erhielt, ſeine Abreiſe nach 
Brüſſel aufzuſchieben. 5 

ugland. 


A. London, 8. Oktbr. Mr. Chamberlain, der 
Präſident der Handelskammer, hielt geſtern in 
Hanley vor einer großen Verſammlung von Libe⸗ 
ralen eine Rede über die Reformfrage, welche, 
wenn angenommen werden darf, daß Chamberlain — 
als Mitglied des Cabinets mit einer gewiſſen 
Autorität und gleichſam als Mundſtück der ö 
ierung ſpricht, die jüngſten Gerüchte, daß Glat 7 
tone geſonnen ſei, den widerſpänſtigen Torypairs 
eine goldene Rückzugsbrücke zu bauen, Lügen zu 
8 ſcheint. Der Marauis on Hartington bote 
n ſeiner am Sonnabend Lagenſhtces gehaltenen 


des Oberhauſes zu ſchließen, enn daß 1) 
Wahlreformbill zur Geſetzeskraft Verbolke 75 
men dan ein 1 hamber lan dagegen denen 
trirte, daß ein Compromij wm Be : 
wenn die Negierung es wünſche. Wer Redner we 
den Tories vor, daß ſie es mit der Erweiterung 
des Stimmrechts nicht aufrichtig meinten, und 
bezeichucte die Vorſchläge des Marquis von Sglis⸗ 
bury als jo arroganter Natur, daß fie nicht auf ein 
Compromiß, ſondern vielmehr auf die 1 
der liberalen Partei hinausliefen. So lange Lord 
Salisbury auf ſeinem . Standpunkte 
bleibe, könne von einem Compromiß nicht die Rede 
ſein. Gladſtone habe einmal ſeine Hand an den 
Weng elegt und werde dieſelbe nicht zurückziehen. 
ie Lords ſich nicht beugen wollen, jet dies 


Wenn 
noch viel weniger von zwei Millionen Menſchen, 
denen ihr gutes Recht vorenthalten werde, zu er⸗ 
warten. Nichtsdeſtoweniger würde eine gütliche 
Schlichtung des Streites möglich ſein, wenn die 
Oppoſition weiter nichts als eine Verſicherung for⸗ 
dert, daß die Rediſtributionsbill ehrlich und unpar⸗ 


bin ; 


we 80 

weiſe verlautet, da 0 3 

eee g 1 5 vom iriſchen Wire 

Spoſten nicht frem ER ee 

5 üg Der Berliner Correſpondent der „Times“ 

telegraphirt vom 7. d.: „Da die engliſche Regi N 

ſich neuerdings gegen Deutſchland in d 

Colonialbeſtrebungen zuvorkommender eigt 

hat, ſo verlautet, Fürſt Bismarck habe eine ahr liche 

Frontveränderung gemacht und ſei gegenſde d 

weniger geneigt, der Suspendirung des adp hen 
; ſo ernſte Bedeutung b zumeffen. 

wie dies vielleicht von Frankreich gewünſcht werden 

dürfte.“ Die „St. James Gazette“ bringt die chige 

Meldung der „Times“ gieichjalls zum Abdruck und 

knüpft daran einige beißende Bemerkungen. is 

ſagt u. A.: „Wenn dieſe Geſchichte irgend eine Be⸗ 

gründung hat, dann würde es gut jein, ettuns then 

zu wiſſen, worin die deutſche oe 

und wie weit die „Zuvorkommenheit“ unſerer 

rung gegangen iſt. Alles, was wir bis I 

iſt, daß die Regierung in ehr großen Ve 

heiten wegen des Boers tft; daß die Boers g 

ſie haben ſich die Freundſchaft Deutichla 

ſichert, als ihre Abgeſandten unlängſt in 

waren; und daß, um Transvaal und den O 

Freiſtaat zu erreichen, keine geeignetere Stell 

der ganzen Küſte gefunden werden konnte, als Anı 

Pequena. Hierzu können wir ein Stückchen w 

Senator liefern, die nur Wenige beſitzen. 


die: Die deutſche Regierung begann ſchon vor Jahr 
im Geheimen daran zu arbeiten, eine Art von 
tectorat über die holländiſchen Gemeinden in E 
Afrika zu erlangen; in der That, es war haupt 
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dab Bord Carnargon ſich zu feinen f. M. Stolp, 9. Ottober. In der heutigen General-] deſſen Führung er nicht die nöthigen Kräfte berief und J St. Catharinen. Vorm die Uhr Paſſor Oſtermeher. 
\ maplane entſchloß. Man tele alle dieje | Yerlammlung des hieſigen conſervativen Vereins wurde] deſſen Zügel aus der Hand zu 1 — er ſich nicht mehr Nachm. 2 Uhr Archidiaconus ! eſſel. Beichte Morgens 
Herr v. Hammerſtein⸗Schwartow als conſervativer | entſchließen konnte, nachdem ihm im Jahre 1869, nach u 2% 


jände zuſammen unſere Beziehungen zu den 
„deren Beziehungen zu Deutſchland, Deutſch⸗ 
coloniale Beſtrebungen in Süd⸗Afrika, den 
gsloſen Zuſtand der Abhängigkeit, in den 
Regierung ſich in Aegypten versetzt hat, — 
die abgerungene „Zuvorkommenheit“ Ihrer 
ät Miniſter mag kein Spaß ſein.“ 
Br Frankreich. 
* Weber die Kriſis in Lyon ſchreibt man dem 
Corr.“ aus Paris: „Die hieſigen Blätter be⸗ 
ftigen ſich un ne mit der Kriſis, welche in 
hon wüthet und welche bereits jo verheerende 
gen verurſachte. Die Gründe, welche von 
ttern angeführt werden, find ie 
aber in zwei Punkten herrſcht völlige Ueber⸗ 
mung. Die Lyoner Fabrikanten haben ſich 
Verbeſſerungen und Neuerungen nicht angeeignet 
d dieſe Fortſchritte der Neuzeit ihrer Concurrenz 
n Während in Deutſchland, in der 
v und in Amerika überall mit Maſchinen 
beiket wird, ſitzt der Lyoner Seidenweber noch 
Immer vor feinem altväterlichen Webeſtuhl und 
int mit der Hand wie zur glückſeligen Zeit der 
laſchen. Außerdem iſt die Ueberproduction an 
der gegenwärtigen Stauung ſchuld, eine Stockung, 
welche noch intenſiver verſpürt wird, da die Cholera 
während des ganzen verfloſſenen Sommers einen 
großen Theil des ſüdländiſchen, des ägyptiſchen und 
des ſüdamerikaniſchen Marktes verſperrte, ſo daß die 
Waare ſich im Magazin aufthürmt. Dazu kommt 
noch ein anderer Factor: Die Erhöhung der Einfuhr⸗ 
zölle in den Staaten, mit welchen Frankreich 
Handelsverträge abgeſchloſſen hat. Die diesſeitigen 
Unterhändler haben ſich offenbar bei der Bemeſſung 
der Tarife geirrt, und es ſtellt ſich heraus, daß 
Seidenwaaren, welche 6—8 Proc.,; wie man ver⸗ 
muthete, zahlen würden, 15—20, ja 25 Pror. ent⸗ 
richten, wodurch jede Concurrenz unmöglich wird. 
Die „Rep. fr.“ behauptet daher, daß nur durch⸗ 
eifende Aenderungen und eine andere Handels⸗ 
litik der zweiten Stadt Frankreichs Hilfe bringen 
4 
Ueber das Schon kurz durch ein Pariſer 
Telegramm gemeldete letzte Gefecht in Tongkin 
liegt folgende ausführlichere Meldung vor: Genera 
Negrier ſtieß am 8. d. bei Kep auf 6000 chineſiſche 
Reguläre, welche mehrere ein Centralſchanzwerk 
umgebende Verſchanzungen beſetzt hatten. Die 
Chineſen begannen den Angriff und ſuchten die 
franzöſiſchen Truppen zu umringen; das Gefecht 
dauerte von früh 9 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr 
und endete mit der Flucht der Chineſen. Der Rück⸗ 
au nach der chineſiſchen Grenze wurde den Chineſen 
geſchnitten, dieſelben flohen in vereinzelten 
Haufen in der Richtung von Daognan und wurden 
von den franzöſiſchen Truppen verfolgt. Die 
mit der Vertheldigung von Kep beauftragten 
chineſiſchen Truppen leiſteten bemerkenswerthen 
Widerſtand, in die Ortſchaft Kep, welche von 
den franzöſiſchen Truppen umzingelt wurde, 
mußte Breſche geſchoſſen werden, das Central⸗ 
ſchanzwerk wurde mit dem Bajonnet genommen. 
In der 455 Kep allein verloren die Chineſen 
Aber 600 Mann an Todten. Die franzöſiſchen 
ppen gingen mit großem Muthe vor und 
pperirten mit ſolcher Umſicht und Entſchiedenheit, 
daß man ſich der Rückzugslinie des Feindes be⸗ 
mächtigen konnte. Das geſammte Kriegsmaterial 
der Gm 4 > eine große 0 au ‚Napl: 
1 Pferden fiel in inde der N ; 1 
lischen Truppen Die Verluſte der franzöſiſchen ] Genoſſenſchaften ſich bei der 
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9 Uhr. : 

Spendhans⸗Kirche. Vorm. 9% Uhr Gottesdienit und 
Communion. Um 9% Uhr Beichte Pred. Weſſel. 

St. Trinitatis. Vorm. 9 Uhr Pred. Dr. Malzahn. 
Nachm. Dr. Blech. Beichte um 81½ Uhr 121 

St. Annen. Mittwoch, Nachm. 5 Uhr, Bibelſtunde Dr. 
Blech, Holzgaſſe 20. 

St. Barbara. Vorm. 9 Uhr Pred. Fuhſt. Nachm 2 Uhr 
Diaconus Dr. Weinlig. Beichte Sonnabend Mittags 
12%, Uhr und Sonntag Morgens 87½ Uhr. 5 

Garniſonkirche zu St. Eliſabet. Vorm. 10% Uhr 
Div iſionspfarrer Collin. g 

255 gi uud Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 9½ Uhr 

red. Hoffmann. 

St. Bartbolomäi. Vorm. 9 Uhr Superindent Hevelke. 
Beichte Morgens 8¾ Uhr. i Ä 
Ol. Leichnam Vorm. 91, Uhr Superintendent Boie. 

Beichte? Uhr Morgens. ? a 

Diakoniſſenhans⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr Gottes dienſt 
Paſtor Ebeling, Freitag Vorm. 11%, Uhr Feier der 
Einſegnung von 8 Schweſtern zum Diakoniſſenamt. 

Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 
Pfarrer Dr. Scheffler. Beichte 9 Uhr. ? 

Kirche in Weichſelmünde. kilitär⸗Gottesdienſt und 
Feier des hl. Abendmahls Vorm 9% Uhr Pred. Pfeiffer. 
Beichte Sonnabend Nachm. 3 Uhr Pred Pfeiffer 

St. Salvator. Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
9 Uhr in der Sakriſtei. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus⸗ 
kirche, Nachmittags 2 Uhr. 8 5 

Mennoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Paſtor 
Mannhardt. 7 

Bethaus der Brüdergemeinde, Saane Nach⸗ 
mittags 5 Uhr Prediger Pfeiffer. Abends 6% — 
Miſſionär Urbſchat. Montag, Abends 7 Uhr, Pred. 
Pfeiffer. Freitag Prediger Pfeiffer. 5 

Heil. Geiſtkirche. (Evang. ⸗uth. Gemeinde.) Vorm 9 Uhr 
und Nachmitt. 2½ Uhr Paſtor Kötz. Freitag, Abends 
7 Uhr, Leſegottesdienſt. ; 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe S_ Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachm. 2% Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Erntedankfeſt. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt 
mit Predigt 9½ Uhr Vicar Bleske. Nachmitt. 3 Uhr 
1 und Verſammlung der Roſenkranz⸗ 
Brüderſchaft. 

St. Joſephskirche. Frühmeſſe 7 Uhr. Vorm. 9% Uhr 
Hochamt u. Predigt. Nachm. 3 Uhr Besperandadtt. 
St. Brigitta. Militärgottesdienſt früh 7½ Uhr, heil. 
Meſſe mit deutſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. v. Micz⸗ 
kowski. Am Feſte der hl. Brigitta: Frühmeſſe 7 Uhr, 
Hochamt mit Predigt 9%, Uhr, Nachm. 3 Uhr Feier 
des Geſellen⸗Vereins, Vesperandacht mit Predigt 

_ Euratus Bialk. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
mit Predigt Pfarrer Reimann. . 
eie veligiöfe Gemeinde. Keine Predigt. 
aptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vormittags um 
9% Uhr u. Nachm. 4½ Uhr Pred. Mattes a. Berlin. 

Ebaug.⸗luth, Kirche Mauergaug 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 6 Uhr 
Abendgottesdienſt derſelbe. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Oktober. 
Wochenüberſicht der, Bean! vom 7. Oktober. 
ctiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
n — Gelde und Status Status 
an N ii r 1 v. 7. Oktbr. v. 30. Sept. 
ländiſchen Münzen) das Pfun 
fein zu 1392 „ berechnet. „ 542 752 000 553 187 000 

2) Beſtand an Reichskaſſenſch. 17006000 17 623 000 

3) Bestand an Not. anderer Bank. 12 795 000 14649 000 

4) Beſtand an ee 436 155 000 4 

5) Beltand an Lombardforder. 76 227 000 

6) Beſtand an Effecten . . 42419 000 

7) Beſtand an ſonſtigen Activen 25 275 000 


aſſiva. 
8) Das Grundkapital. 120 000 000 
9) der Reſervefond . 20 308 000 


andidat für den Wahlkreis Stolp⸗Lauenburg auf⸗ 
eo Von liberaler Seite iſt dagegen Hr. Ober: 

ürgerneiſter v. Forckenbeck als Candidat aufgeſtellt. 
N Die bereits für den 1. Oktober in Ausſicht ge⸗ 
Ip Eröffnung der neuen Bahnlinie Braunsberg⸗ 

me kann, dem Vernehmen nach, erſt am 15. d. M. 
erfolgen. 

5 Der „Reich anzeiger“ veröffentlicht in ſeiner 
eſtrigen Nummer Mittheilungen über den Aus: 
all der diesjährigen Ernte, nach den bei dem 
landwirthſchaftlichen Miniſterium eingegangenen Be⸗ 
richten der Regierungen. eſtpreußen iſt in dieſen 
Mittheilungen noch nicht vertreten. agegen wird aus 
ſtpreußen und Pommern Folgendes berichtet 
1) Reg.⸗Bez. Königsberg: Roggen und Weizen 
gaben bezüglich des Strohes eine zufriedenftellende 

Nittelernte ergeben; der Körnerertrag dagegen wird nur 
auf eine Mittelernte anzunehmen fein. Gerſte, Hafer, 
Erbſen, Bohnen und Wicken haben faft überall unter der 
naſſen Witterung zur Zeit der Frühjahrsbeſtellung 
gelitten, es iſt daher nur eine geringe Mittefernte anzu⸗ 
nehmen. Der Ertrag der Kartoffelernte ſcheint im All⸗ 

emeinen ein mittlerer, jedoch bei guter Inalität, zu 
ſein. Hopfen und Flachs liefern gute Erträge. Die 

Futterernte iſt allerorten außergewöhnlich reich ausge: 
fallen und in vorzüglicher Qualität eingebracht. 

„) Reg.⸗Bez. Gumbinnen: Die Roggen⸗ und 
Weizenernte kann als eine durchaus zufriedeuſtellende 
und überall den mittleren Durchſchnitt überſteigende an⸗ 
geſehen werden. Dagegen iſt das Sommergetreide im 
Stroh niedrig geblieben, und der mangelnden Feuchtig⸗ 
keit hat auch die Ausbildung, der Aehren und Körner 
erheblich gelitten. Durchſchnittlich hat Demnach die 
Sommerung kaum eine Mittelexnte ergeben. Die Kartoffel⸗ 
ernte des Bezirks geht im Durchſchnitt nicht erheblich 
über den Mittelſatz hinaus. Der zweite Schnitt Klee 
und die Grummeternte hat im Vergleich zu der enorm 
reichen erſten Futtererute noch immer einen guten Ertrag 
gegeben. Die Beſtellung der Winterfaaten hat wegen 
der anhaltenden großen Trockenheit erhebliche Schwierig⸗ 
keiten gemacht. 5 ; 

3) Reg.⸗Bez Cöslin: Die Halmfrüchte, welche fich 
namentlich im Stroh gegen die voraufgegangenen Jahre 
gebeſſert haben, find durchweg trocken und gut einge⸗ 
bracht; Hafer jedoch hat durch Nachtfröſte, Erbien durch 

Mehlthau gelitten. Auch die Kartoffel iſt hinter den 
Erwartungen zurückgeblieben, die Knollen ſind meiſt 
klein, dabei aber doch ſtärkereich. Der erſte Schnitt an 
Wieſen⸗ und Kleeheu iſt vorzüglich ausgefallen, der 
Nachſchnitt läßt zu wünſchen übrig. Im Allgemeinen 
kann die sehen Ernte als die beſte der letzten zehn 
Jahre angeſehen werden. Die Ackerbeſtellung wurde durch 
die Dürre verzögert. 


Landwirthſchaftliches. 


1 deutſcher landwirthſchaftl. Genoſſen⸗ 
ſchaften. ünchen, 7. Oktober. In einer vor⸗ 
geſtern hier abgehaltenen Verſammlung dieſer Ver⸗ 
einigung hielt Profeſſor Dr. Fleiſchmann⸗ Raden 
einen Vortrag über die Prüfung der Milch für 
genoſſenſchaftliche und polizeiliche Zwecke, wobei er 
die Errichtung von Molkereien in den Städten 
als Communalinſtitut anregte. Generalſecretär 
Stöckel-⸗Inſterburg plädirte für gemeinſame Ver: 
ammlungen, bezw. Delegirtenbeſprechungen aller 
eutſchen Molkerei Genoſſenſchaften. Gutsbeſitzer 
Plehn⸗Lichtenthal berichtete über die Stellung der 
Molkerei-Genoſſenſchaften zum Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz und beantragte folgende Reſolution: 
1) Die Ausdehnung einer l ſenſchaft von 
Genoſſenſchaftsmolkereien über das deutſche Reich erſcheint 
wegen Verwaltungs⸗Schwierigkeiten unausführbar. 
2) In kleinen Bezirken würden die Molkereien nicht 
leiſtungsfähig ſein. 
3) Deshalb wird . ta daß die Molkexei⸗ 
ildung von Berufsgenoſſen⸗ 


dem Sturze des Hrn. v. Gall, nur proviſoriſch die 
Leitung der Hofbühne zur Beſeitigung von eingeriſſenen 
Mißſtänden übertragen worden war. 

Gries, welches durch den Beſuch des deutſchen 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin unerwarteter 
Weiſe zu einem gewiſſen Ruf gekommen iſt, dehnt ſich 
als eine weitläuftig gebaute Vorſtadt von Bozen von 
dem rechten Ufer der Talfer bis an den Fuß des nörd⸗ 
lich gelegenen Guntſchnaberges aus. Das Hotel Auſtria 
iſt etwa 20 Minuten von Bozen entfernt und hat un⸗ 
mittelbar unter dem ſteil abfallenden Südabhange des 
Berges die beſte Lage, indem es gegen alle rauhen 
Winde geſchützt iſt. Es ift eine der wenigen Stellen in 
Deutſchland, wo eine Cactusart *. — 1 gerwanica) ge- 
deiht. In einzelnen Gehöften am Berge ſieht man auch 
Lorbeerbäume und Pinien. Die Ausſicht auf das weite Etſch⸗ 
thal nach Süden iſt wunderbar ſchön. Tag für Tag 
blaut der herrlichſte italieniſche Himmel über all den 
Weingärten. Beſonders erwähnt ſei ein Stück des 
Dolomitgebirges das im Oſten hervorragt: der Roſen⸗ 
garten, König Yanrins Roſengarten, den auch Julius 
Wolff in ſeinem Tannhäuſer belingt Am ſchönſten ſieht 
man ihn allerdings von der Talferbrücke bei Bozen, 
wenn er allabendlich im Abendroth erglüht. Erſt neuer⸗ 
dings hat man angefangen, in Gries öffentlich für die 
Bequemlichkeit der Kurgäſte zu ſorgen. Ein Kurhaus 
war im April dieſes Jahres im Bau und wird jetzt 
vollendet ſein. Zugleich damit ſollte der Ort Poſt⸗ und 
Telegraphenſtation werden. Außer dem geräumigen 
Hotel Auſtria iſt noch eine ganze Anzahl von Penſionen 
und Villen für Kurgäſte hergerichtet. 0 

Breslau, 10. Oktober. In der heute Vormittag 
fortgeſetzten Ziehung der Großen Breslauer 
Lotterie, veranſtaltet vom Directorium des zoolo⸗ 
giſchen Gartens, fielen der 10. Gewinn, ein antikes 
Eichenbuffet im Werthe von 500 , auf Nr. 80 536; 
der 14. Gewinn, ein Drehpianino im Werthe von 
500 , aus der hieſigen permanenten Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung, auf Nr. 89 758; der 17. Gewinn, ein Kronleuchter 
aus Eiſen und Kupfer im Werthe von 300 4, aus der 
Kunſtſchloſſerei von Guſtav Trelenberg hier, auf Nr. 33 744; 
der 19. Gewinn, ein Pony aus dem hieſigen zoologiſchen 
Garten im Werthe von 300 , auf Nr. 101 464; der 
20. und 21. Gewinn, je ein Schreibtiſch mit Aufſatz im 
Werthe von 300 , geliefert von den Hoflieferanten 
Gebrüder Bauer hierſelbſt, auf Nr. 12274 und Nr. 
16 357; der 23. Gewinn, ein Kleiderſchrank und ein 
Toilettenſpiegel im Werthe von 300 , auf Nr. 15 574. 
— Größere Gewinne wurden heute nicht gezogen. Es 
verblieben, demnach bis jetzt noch im Glücksrade die 
Hauptgewinne von 30 000 &, 20 000 , 10000 & und 
5000 %, ſowie noch 2500 Gewinne. Die Fortſetzung 
der Ziehung findet morgen, Freitag, ſtatt. N 

London, 9. Oktober. Dr. Julius Althaus fertigt, 
wie dem „B. T.“ telegraphirt wird, in der heutigen 
„Pall Mall Gazette“ gebührend die Angriffe Lankaſters 
gegen Geheimrath vr. Koch ab und weiſt Lankaſters 
Unwiſſenheit ſelbſt in den elementarſten Lehren der 
Bakteriologie nach. 5 

ne. London, 8. Oktbr. Das mit dem „Londoner 
Journal“ verbundene „Londoner Deutſche Tage⸗ 
blatt“, welches am 1. Juli cr. in's Leben trat, hat 
Mangels gehöriger Unterſtüͤtzung ſeitens der in London 
Meere Deutichen Anfangs Oktober ſein Erſcheinen 
eingeſtellt. { 2 

— Ein heute veröffentlichter parlamentariſcher Aus: 
weis ergiebt, daß am 31. Dezember 1883 bei den Poſt⸗ 
Sparbanken im Vereinigten Königreich 3 105 642 
einzelne Contos offen ſtanden, welche ein Geſammt⸗Gut⸗ 
haben von 41 768 808 110 repräſentirten. : 

Ein ſehr ſchädliches Juſect hat uns Amerika 
wieder mit ſeinen Producten Man cher Es iſt dies eine 
ſchem Beten oder mit 


S 


F. 
© 


Mehlmotte, die mit amexikani a | 

Mais eingeführt ift und jetzt durch ihre ſchnelle Ver⸗ 
breitung und außerordentliche Vermehrung nicht geringe 
Beſorgniß erregt. Der bedentende Entomologe Zeller 
hat dieſen Kleinſchmetterling, deſſen Raupe nur von 
Mehl lebt, als eine Pbieyde (Zünsler) erkannt und legt 


irthſchaftli f ihr den Namen Ephestia piella bei. Schon 1879 
trugen, 1 2 nige 20 \ e landwirthſchaftlichen Betrieben an⸗ Hat Be Dale u . vi Be Orten 10 der Betrag der umlanf. Not. 813 395 000 
tere und etwa 50 Mann verwundet. Dieſe Ben: de d ; ch len, Stärke⸗ un abriken mafjenhajt UNO], die ſonſtigen täglich fälligen 
ier und ein Ordonnan f. , Diess tion wurde denn auch, und zwar chäplich auf. Eine große holländiſche Fadennudelfabrif bei re 
et listen ſind | einftinmig, zugenommen. — An einen folgenden eſchon damals längere Seit den Betrieb einftellen, um 120 bie om deen Nee Baal 988080 


iſt nach 


Vortrag des Hrn. Oberverwalters Dettmeier-Darm⸗ 8 von dieſem läſti t zu reinigen. Seit 1879 12 5 a 
ſtadt Mber die Milchverſorgung der Städte durch bat nun d i ie 110 Jo eh * eee 5 1 fl 100% ee Speculati 
N 1 tungen knüpfte ſich eine un ie 1 we die eiter und Eh rg Br 35 155 a RU 41 

e u i igkei i N e des Verbandes deutſcher Müller ur - : U f il-Liefe 5 
Sefabnten Wil ann off en Baca 1 ereſenten Herr J. J. van 1555 Wyngärt theilte vor Jun be eg und 15 Sales Course) Wes 0 
traten ſowohl Prof, Dr. Fleiſchmann als General: | Sunset mit Gofſade e 8 n Wine | auf Berlür 940. Nechſel auf Konbon 451%, Cat 
ſeeretär Stöckel dafür ein, daß der Verkauf der | zuerst nme daß fie aber ba gen Winter ] Transfers 4,84%, Wechsel auf Bahn 5,25, 4% fundirte 


. : a erit vorgekommen ſei, daß fie aber bald Mehlkammern, l 3 
Halbmilch unter keinen Un n ſei. Sch r itte. : Anleihe von 1877 119%, E n⸗Actien 14%, New⸗ 
i iſtänden zu dulden ſei Schuecen und Sortirbentel beſetzt hätte. Namentlich an porter Centralb⸗Actien 95%, Chicago⸗Nortb 
Vermiſchtes. 


den letzteren hatten diee Räupchen ſich To dicht einge⸗ etien 91%, Late ber Aetzen 76% Central Pacifie⸗ 
Berlin, 9. Oktober. Aus Ni . Quelle er: 


ponnen, daß ein Rohr total verſtopfte. Die ver⸗ 
90 edenſten n Waffel i dhe in der 
fährt die „Tal. R.“ daß der Tenoriſt Mierzwinski e TUN „Ion Agesa EHE 
beſtimmt im Laufe des Monats er im könig⸗ aeniſtet hat. 
lichen Opernhauſe auftreten wird. Der Künſtler wird 
den Raoul, Arnold und Radamnes (Aida) fingen. 


Operationen ab 
Er Danzig, 11. Oktober. 
zum Förderung. Der Poſtkaſſirer Paſchen in Danzig 
1 i de 1 8 
nr onirungszwang. Nach einem Spruche des 
Serichtshoree zur Euſſchelhung der Competenzconflicte 
itt bezüglich der Frage, ob ein Staatsbeamter wegen 
einer während der Amtszeit entſtandenen dauernden Anıts- 
unfähigkeit in den Nubeſtand zu verſetzen ſei, der Rechts⸗ 


weg ausgeſchloſſen. * 1 
we nerigt In dem geſtrigen Meineids⸗ 
rozeß gegen das Dienſtmädchen Bukowska wurde die 
Angeklagte von den Geſchworenen für nicht ſchuldig er⸗ 
Kärt und in Folge deſſen Ba prochen. 


Louisville und Naſbville⸗Acten 28%, Union 
Aectien 56, Central Pacific⸗Bonds 111. 


Schiffs⸗Liſte. 


Standesamt. 


Polizeibericht. Berbaftet: 1 Schmied wegen Dieb⸗ Einer der beiden am d i * r, 10. Oktober. — Wind: S 

. fugs, 1“ : morde gegen enſahrwaſſer, 10. Okt ‚Wind: ©. 
Fable. „ Seefahrer . Sch Oda ! Seefahrer [Frau Büttner in Ruhlsdorf, Ares Niederbarnim, Bee Bom 10. Oktober. Angelommen” Einigkeit, Wallis, Sunderland. 
wegen Entlaufen able 8 dachloſe, 2 Bettler, | theiligten iſt vorgeſtern in einer Deſtillation von der | „. Geburten Maurer Karl Klingenhöfer, S. ] Kohlen. — Hanſine, Hanſen, aner Heringe. 
320 Tirfen en In ber Bonabafle artbaltend | Berliner Cruhinalpoligei in der Perſon des Schmiede BR 1 a a Hife ten b Spie Geſegelt: len kerne Kielien, e Kale "| 
„ nen. RE anggaſſe 1 goldener | 3 1 3 f Frie dri gecker, S. — Hilfs⸗Gerichtsdiener Go Fortuna, Levinſen, „Kleie. — Margarethe, 
Siegelring mit einem beweglichen Stein mit ägyptiſchen e und een > Dee eee aſemann, S. Keb. Sohn Kunat, T. — Schmiede⸗ Ahrens, Wilhelms aßen Hale ö 


[ 
Im Ankommen: 2 Sir. 


8 i Send ben bean Seitzafter 
enſch, hat ſich in © nen 8 
8 gemacht und n e 155 ace 1 e 33 e er er 3 
em 9 5 S Ar ; \ ugu aroline Säger. — Kaiſer Fremd £ N 

jeiner Wohnung RER an u 5 Reichsbank Targor und Kaufmann George Gottfried Eugliſches Haus. Blume a. Cölu, Jugenienr. 


d Rob inri ER i Meta ] Dürichlag a. Graudenz, Rentier. Pascoleta a. Santiago, 
eg ers Made berg 1 1 2 ER a Ben ee, Anna Vene Roſebrock a. Tune, en a. Stuttgart, 
ſchaft mit dem noch nicht e Di räumte S er M ſch A5 0 athilde Splitt. Reſtaurateur Ernſt Friedrich ] Eridien a. Dull, Konigsberger a. Crefeld, Herrlich aus 
den Raubmord verübt Kay Eu Beh 5 Wilhelm Hintze und Ida Dorothea Eliſabeth Horn. — Nürnberg, an Mannheim, Kaufleute. 5 
Mord dem M. allein zu N. dai Do inlich 8. lin Kotten Joſef Valentin Jaruszewski in Hochſtrieß und Hotel du Nord. Klette a. Berlin, Maler. Tietze 
verlaſſen de wabrſchein erlin ] Caroline Emilie Müller daſeldſt n a. Dresden, „Pbilippe, u. Mannheimer a. Berlin, Wein⸗ 
Daß die Griechen nach, dem Weggange der Heirathen: Lehrer Johann Salomon Goertz und J schenk a. Baiern u. Pr. p. Beck a. Stettin. Kaufleute. 
Deutſchen angefangen haben, weitere Ausgrabungen ah Appuhn in Berlin und Jobaung Neumann bier. Hotel de 7 


(Starber), abzugeben auf der geſ. Auguſt Klein, S. — Unehel. 2 S 


Hieroglyphen Polizei⸗ 
*ection. — Gefunden: uf der Drehergaſſe 1 Seefahrts⸗ 
Duch auf dem Namen Seefahrer B. C. Brendel aus 
Stettin, auf der Lauggaſſe 1 ſchwarzes Plüſchtuch. Ab⸗ 
bas Wahl Mohr Direchion. 
Das Wahl ⸗Comite der Centrumspartei im Land⸗ 
kreiſe Danzig veröffentlicht heute 3 — Wahlaufruf, 
Aach welchem in einer, Beſprechung von clericalen Bel. 
Trauensmäunern des Landtreiſes Hr. Pfarrer Stengert 
ür den Landkreis 


in Danzig als Centrums⸗Candidat 
Tiegenhof, 9. Okt. Der ede Pferdemarkt 


Louiſe Amalie Henriette Roſochg. Schriftſetzer Otto [ Dr. 8 Berlin. 
in Olympia porzunehmen, iſt ſchon gemeldet worden; ö 


8 Eduard Albert Schnorkowski und | befiß Motüng a. Sa 8 8 * 
über die erreichten Neſultate berichtet die neueſte | Tzsselavierlehrer Paul Eduard Albert am * a in. Oeconomie⸗Rath. Buch 
„Ephemeris“. Dang asd { nat ein wermnele Sidonia Margarethe Rudolph, SJurmergeilie Carl | bolt a. Berlin, Verficherungs-Infvector. Wilhelmi a. 


uwe und Anna Renate Reſchke. — ] Coblenz, = ardt a. Dresden, Baumann a. Carls⸗ 


aufgeſtellt iſt. 

r etwas ſtärker als ſonſt mit Pferden beſchickt worden 
1 t gute Pferde waren nur ſehr e 
4 andelt wurde wenig. Dagegen war der Rindvieh⸗ 
5 met ſehr ſtark beſchickt. Es war Mehr viel Vieh vor⸗ 


N ab aus Ziegeln, auf deſſen Weſtſeite der Kopf & A in Borzinski, 7 J.] Königsberg, Rentier. Burckhardt a. Straszewo, Guts⸗ 
1 Yufiiht dat einen | eines Menfeen ing Nachdem eine Tiefe Don 4,90 Mir. | . S. va: deen Et Noe. J. Völde a. Barnewig, Nittergutsbel. Preichel a. 
,, war, ohne daß man v nefoßen [.S, d; Gehneidergel, I Herholz, 3 J. S. d. Döyn a, Pr. Stargardt, Land⸗ 
m: ie Eigenthümer N.ſchen Eheleute begaben ſich [wäre, gab man diefen Graben auf und wendete ſich zu BR heiden 1 5 Iuguft l S hſtube, Amtsrath. Wolff aus 
3. Feld größeren Kindern zum Kartoffelausnehmen auf ] dem unausgegrabenen Theile der Paläſſe. Dort zeigte] engel lfen Julian Werdermaun.“ 77- N 
aum auf de ließen die kleinen Kinder allein zu Hauſe.] ſich in einer Tiefe von 2,70 Mtr. eine ſchlechte, van. lung erlin. Wittulskt a. Koſſenhof, Mark⸗ 
— enge angelangt, ſahen fie einen tief: ] Weit nach Oſt gehende Mauer, aus Parosquadern be: | . Stadtverordneten⸗Verſammlung wald a. Sitiehen, v. Balow a, Lichen. v. Scholz a, 
9 Tiefen ‚auffteigen, und als ſie eilend nach ſtehend, unter welche Marmorfragmente mannichfacher Art, | am Dienſtag, den 14. Oktober 1884, Nachm. 4 Uhr. Bien, Wittergutöbefiger. Pöſſel 8. Nor den. 
. — e 5 rn bee Ed 15 Denken gemifäht x uno Salomonski a. Berlin, Mohr a. Galizien, Weinſtein a. 
4 i Nähe der | waren. Bei einer T etern begannen die Bronze: |’ „Oeffentliche Sitzung. 1 Berlin, $ in Schuei 5 
ne ein Feuer augemacht zum Kartoffeln zu braten ade unte Senen anch -bupantinil nen Tan: Wahl von Berlin, Badebort a. Berlin, Schneider a. Pennet, ever 
Im 


Flammen hatt h g Leihamts⸗Reviſion am 18. Sept. iv. — a ö 
N ene bie an e e esortten. Das n Ganzen find dei den neuen Ausgrabungen gegen | Beijibern ee de Stadtverorbnetenwahlen. d. ° 8 Bartels a. Soldau, Gutsbeſ 
. 5 hi Seurbigahern nieder, io f 360" unge gefunden, darunter a ene erde ich [ pachtung a. einer Jagdnutzung. —, d. der Baumgeld⸗ Knopf a. Sch Deuſ "a. Berlin, Dürkop a. Riefen- 
f mans aue Ernte aud das todte Smventar | jind dees ſchen vertreten. An Bronzefunden zählt man erhebung am Sielgraben, — Bewilligung von Bauholz b * Ost 5 an Gaus a. Prag Retowski a 
born, 3. Okt. Die „Th. O. Ztg.“ 3 ei beſonders der obere Theil einer chere w ür ein Schuletabliſſement. eee 18 Dani Echt * Nei zig, Grabowski a. Stettin, 
n, daß unter den durch das Job, ia." ee heute | und gef aalen Figur, ferner der Kopf einer achäiſchen] Kau Goßes — Abſetzung eines abgelöſten Canons. anzig, Schwieger a. Leipzig, Stettin, 
eichlel. mit Hederſchwema baus Hoch er den Stafuetie d rohe, dochalterthümliche Thierbitder. Auch | B. Nicht öffentliche Sitzung. 3 — — 

el nut Ueberſchgemmung heimgeſuchten Be- architektonische Terracotten mit lebhaft 7 er 


der Thorner Niederung noch große Noth find entdeckt worden, ferner Nelles . en 


dert, iſt und noch viele der vom Schickſal jo | Wichtigite von Allen 
! 2 re — 0 en 1 
N vergebens auf Hilfe und Rettung | Bruchſtücke aus 1 — 0 die rn — 8 


Alleinlaſſen von Kindern ohne Aufſicht hat, einen 


Penſionirung eines Lehrers. —, Genehmigung, der 
vom Magiſtrat 775 nen Wahl eines Diitnorfiehers 
des Spend⸗ und Waiſenhauſes. Wahl a. der Kla eu: 
Heuer - Einichä ungs.- Commiſſionen pro 1885/56, — 

Ze andi, den 10 eber 185. 
anzig, den 10. er 2 
Der Borſtbende der Stadtperordneten⸗ Berfammlung. 
J Steffens. 


Am Sonntag, den 12. Oktober, 
predigen in nachbenaunten Kirchen: X 
St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr, Weinlig. 10 Uhr Su⸗ 
erintendent Kahle. 7 Uhr Archidiaconus Bertling. 
eichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 94. Uhr. 
Donnerſtag, Vorm 9 Uhr, Wochengottesdienſt Super⸗ 
intendent Kahle. 6 EN 
St. Johann. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Pred. 
Auerndammer. Beichte Sonnabend Mittags 1 Uhr 
und Sonntag Morgens 8% Uhr. 


» tung, mit Ausſchluß der folgenden 
nt Vena Nel . er für ee prodina 


beſondert bezeichnet — 

tell: il, d d nachrichten: A. Klein für den 
Safran bed: u. . Rama; Manis in — 9 
PPP 


Marienbader Neductionspillen 
gegen 5 und Fettſucht 11 8 Vorſchrift des kaiſ. 
e 
v. Brem. 5 anzig, „Ra 7 othete. 
Schachtel trägt breche Schutzmarke a Nummer, 


Mit ſechs Piennigen 


täglich kann man eine gründliche Reinigung ſeines 
Körpers herbeiführen und hierdurch einem Heer von 
Krankheiten vorbeugen, welche durch Störungen im Er⸗ 
nährungs⸗ und Verdauungsleben hervorgerufen werden. 
Wir meinen die Anwendung der Apotheker R. Brandts 
Schweizerpillen als Reinigungskur. Erhältlich in den 
Apotheken. 


n. Zwar iſt die Hilfe des Staats in Ansſicht . ha des Zeustempels gehören. Es ware lehr 


Eſiellt. Dieſe erwartend, hat mancher der Heim iechi i 
. . er Heimgeſuchten Jerwünſcht, wenn die griechiſche Regierr 
& ne nicht verzagt und den Kampf mit dem ſchweren | Deutſchlands jo ſchön 2 Wert : le; 
en aufgenommen, feine, 65 erlahmen aber, ex daß es moglich iſt, noch eine ganze Reihe von Frag⸗ 
2 2 eur auf, da vu di; fe ansbleibt, ohne die | menten zu finden, durch welche die bis jetzt vorha 980 
8 m rwärts kommen kann, und läßt Schließlich | Skulpturen des Zeustempels ergänzt und vervollſtändigt 


ahmlos Alles über ſich ergehen. Tritt bei den | werden könnten, war von vor ; 1 
I „ergehen. Tritt bei d x „ vornherein 
asbewohnern aber erſt dieſe Gleichgiltigteit ein, ][ durch die neuen Ausgrabungen aber ee hans 


Ban find viele Wirthſchaften ruinirt und damit viele | feit 
a ö geſtellt worden. 
* rl 1 Elend preisgegeben. Darum richten wir Der Hoftammer-Bräfident v. Gunzert in Stutt⸗ 
= Hin; 1 Blatt — noch einmal die Bitte | gart, zugleich oberſter Chef des königl. Hoftheaters, 
end — taats regierung, ſchleunigſt den Bedrängten ] iſt auf ſein Anſuchen vom König in den Rubeſtand 
Du bei, Br a5 vielleicht tragen dieſe Zeilen auch verſetzt worden. Hr. v. Gunzert, fo ſchreibt die 
der % das Central⸗Comité in Danzig nunmehr „N. Fr. Pr.“, hatte ſich um die Leitung der königlichen 
t. 


. ertheilung der dort angeſammelten Beiträge Finanzen große Verdienſte erworben, nicht im gleichen 
5 Maße um die Hebung des Hoftheaters in Stuttgart, zu 


7 


Fl le 


Actien 41%, Northern Pacific⸗ Pre e e 25 4. 


g t. Es war raben ungefähr 65 Mtr. nördlich von der Nordoſtecke Morig Bernhard Duwe. 5 Si 
TCCCCCCCCCC0%CC0CCCC % (%(%/%/ ̃ M ̃ꝓ ße]. 
Aebste Theil des Viehes geräumt. 2 le ; e von Mtr. In der Diele von einem dwig Ack und Clara Amalie Miſchte. — Kellner Walter Reißig a. Berlin, Rentier. Sievert 
1 9. One . Dag schon ifa Gilde — 885 0 dem heutigen Boden fand man, ein hütten; ‚Heinrich Be m Bertha Thereſe Johanna Kramsvogel. | a. Pr. Stargardt, Appthekenbeſitzer. Burckhardt aus 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute wurde meine liebe Frau 
Mathilde, geb. Jendritza, von einem 
Knaben glücklich entbunden. (2420 
Potsdam, den 9. October 1884. 
Ed. Schroeter. 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung von Actionairen der Zucker⸗ 
fabrik Unislaw vom 26. September 
1884 iſt der § 16 des Statuts vom 

16. Juni 1883 abgeändert worden. 
Eingetragen am 6. October 1884. 
Culm, den 6. October 1884. 
Königl. Amtsgericht. 
Kofſack. 238 


333 


fefa Jun 


Der Kaufmann S. Salomon 
zu Culm, vertreten durch den Rechts⸗ 
Anwalt Werth in Thorn klagt gegen 
die Erben des verſtorbenen Beſitzers 
Andreas Kaminski, zuletzt in 
Elgiszewo wohnhaft, unter dieſen auch 
gegen Alexander Kaminski, 
jetzt unbekannten Aufenthalts, wegen 
Ertheilung der Zwangsvollſtreckungs⸗ 
klauſel mit dem Antrage: 

1. dem Kläger aus dem Urtheile des 
ehemaligen Königlichen Kreis⸗ 
Gerichts zu Culm vom 17. Oct. 
1876 gegen die Beklagten als 
Rechtsnachfolger bezw. Erben des 
verftorbenen Beſitzers Andreas 
Kaminski in Höhe von 833 &. 
23 3 nebit 6 Verzugszinſen feit 
dem 16. September 1879 die Voll⸗ 
Rredungstlanfel zu ertheilen, 

2. das Urtheil gegen Sicherheits⸗ 
beſtellung für vorläufig vollſtreck⸗ 
bar zu erklären 

und ladet den Beklagten Alexander 
Kaminski zur mündlichen Ver⸗ 
handlung des Rechtsstreits vor die 
II. Civilkammer des Königlichen Land⸗ 
gerichts zu Thorn 

auf den 5. Januar 1885, 

ö Vormittags 9 Uhr, 

mit der Aufforderung, einen bei dem 
gedachten Gerichte zugelaſſenen Anwalt 
zu beſtellen. (2386 
„Zum Zwecke der öffentlichen Zu: 
ſtellung an Alexander Kan- 
minski wird dieſer Auszug der 
Klage bekannt gemacht. 

Thorn, den 2. October 1884. 
Krause, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

EIN Land = Gerichts, 

— b 2.777 

— 

Submiſſton. 
„Die Lieferung von 150 cbm. Spreng⸗ 
ſteinen und 300 Mille gut gebrannten 
Ziegelſteinen zum Erweiterungsbau des 
55 Ker fragen Wack franco 
Baup atz oder franco Waggon der dem 
Lieferanten zunächſt gelegenen Eiſen⸗ 
bahn⸗Station, ſoll in öffentlicher Sub⸗ 
miſſton vergeben werden. 

Termin: Sonnabend, den 18. d. 
Mis, Vormittags 11 Uhr, in unſerem 
Geſchaftsgebäude, Zimmer Nr. 16, wo⸗ 
ſelbſt die näheren Bedingungen zur 
Einſicht ausliegen, auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien von 1 & zu 
haben ſind. 

Offerten find verfiegelt und porto- 
frei bis i i 
reichen und hat der Submittent für 
Ziegelſteine zugleich einen Probeziegel 
mit vorzulegen. 1 


enbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Baugewerkschule 


Eckernförde 


Winterſem. Auf. Robbe, Borerrſ. Auf. 
Detdr. Adgaugsprüf. v. Königs. Tri- 
unpssemmifien. Aucfuntt durch 

Dia Direettim. 


Bauschule (3349 
zu Deutsch-Krone. 
( Btnterfemefter 27. October 


Von jetzt ab befindet ſich 
meine 


Privat⸗Schule 


zur Vorbereitung für Tertia in 
dem Hauſe des Herrn Dr. 


Bach, Hundegaſſe 48. An: | ni 


meldungen von Schülern werde 
ich daſelbſt in meiner Wohnung 
täglich von 10 — 1 Uhr Vorm. 
und 2—5 Uhr Nachm. ent⸗ 
gegennehmen. 


B. Zeitz, 
2 Dirigent. 
Vorbereitungszirkel 
für Ferla, 
Jopengaſſe Nr. 9, 


Treppe. 
Beginn des neuen Curſus Montag, 


2423) 


den 13. October. 
Anmeldungen neuer Schüler nehme 
ich am H., 10. und 11. October von 


11—2 Uhr entgegen. 

Die Empfehlungen der Herren 
Superintendent Kahle, Prediger Bert⸗ 
Ung, Diviſionspfarrer Collin, ſowie 

Herren Directoren Dr. Carnnuth, 
Dr. Ohlert, Dr. Panten bürgen für 


den Erfolg des Unterrichts. 
2275) Aurelie Hoch. 2 


„Der Hausſchwamm. Bon allen 
Mitteln und Verfahren gegen den 
Hausſchwamm ſteht das allein paten⸗ 
Arte Dr. H. Zerenner'ſche Patent⸗ 
AntimernlionGegenſchwamm) als das 
einzige auf wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 

e bafirte oben au. Daſſelbe hat 
fi ſeit 10 Jahren in 100.000 Fällen 

ewährt und wird zu allen Regiexungs⸗ 

und Militairbauten verwandt. Es liegt 
ſomit im Intereſſe aller Bauenden ſich 
dieſerhalb nur an die chemiſche Fabrik 
don Gustav Schallehn in 
Magdeburg oder die von dieſer 
Firma errichteten Niederlagen zu wen⸗ 
den, um nicht durch Nachahmungen 
getäuſcht gi werden. 

Niederlagen in Danzig haben die 
erren Albert Neumann und Th. 
arnick, Zimmermeiſter. 

Auch von den ſich aut bewährten 
Carpol⸗Wachs⸗ und klsphalt⸗Firniſſen 
zu allen Imprügnirungen u. Anſtrichen 
don Holfwerk im Freien halten obige 
Firmen Lager. 


zum Termin an uns einzu | — 


Locomobilen, Dampfmaschinen in alien Grössen, 
Dreschmaschinen mit Patent-Eisenrahmen, 


gebaut von 


Robey 


olf 


Comtoir: Neuer Markt 1. 


r 


Vertreter: 


Läger: Neuer Markt No. 6. Bahnhofstra 


& Co 


— — 


Th 


SS No. 6, sowie 


1e , Bromberg, 


Niederlage für Ost-, Westpreussen, Pommern bei 


Paul Ressler, Haschinengeschält Danzig: Mattenbuden No. 30. 


. ĩͤ T 
Ceres⸗Zuckerfabrik Dirſchau 
Hierdurch erſuchen wir unſere Actionäre, auf ihre Attienzeichnungen 
die vierte Rate : | 
al 9 


bis zum 15. November er. 


an unſere Kaſſe zu zahlen. N 
Dirſchan, den 10. October 1884. 


Die Direction 
— nn nme nn m 7 — — ͤ¶—-A — — 1} 
* * — 7 
Mädchenfortbildu⸗ ee des 
* 

Arwerbe⸗Ve ins. 

Das Winterſemeſter beginnt Montag, 13. Det. er., Nachmittags 4 Uhr, 
im Gewerbehanſe. Unterrichtsfächer find: a) oblig.: deutſche Sprache, Buch⸗ 
führung, kaufm. Rechnen, gewerbl. Muſterzeichuen, Kalligr., Steuogr., 1 7 55 
u. Naturw; b) fakult.: franz. u. engl. Spr. — Anmeldungen werden täglich 
von 12—1 Uhr Mittags Langgarten 49 entgegen genommen. (1505 


Der Ordner des Unterrichtes im Gewerbe⸗Verein. 
A. H. Dieball. 


(2424 


Von jetzt ab ſind meine Sprech⸗ 
ſtunden von 9 bis 4 Uhr. 


Dr. Kniewel, 


in Amerika approb. Jahnarzt, 


Langgaſſe 64, 1. Etage. (2418 


Geſchäfts⸗Eröffunng. 


Hiermit erlaube ich mir einem hochverehrten geſchätzten Publikum 
Danzigs die ergebene Anzeige zu machen. daß ich mein Gran 
Restaurant von dem Altſtädt. Graben 103 parterre nach der 


Brodbänkengaſſe Nr. 31 parterre 


Sonntag den 12. October er. unter der Firma 


„Uictoria-Halle“ 


verlege. Für gute Speiſen und Getränke, ſowie exacter Bedienung 
werde jederzeit Sorge tragen. Nat 
Großes Lager hieſiger und fremder Biere und Weine der 
feinſten Marken. nr 
Für das mir in meinem alten Geſchäftslokale geſcheukte Ver: 
trauen beſtens dankend, bitte ich ein geehrtes Publikum mir daſſelbe 
auch meinem neuen Unternehmen zu Theil werden zu laſſeu. 


Hochachtungsvoll 


F. Augschun. 


2399) 


Seit 1870: 
2 0eat ‚ch. neba bil 
Küche 15 8 Nader U rd — 
Flasche Halle Hannover Königsberg Leipzig Peson Potsdam 
Rostock Stettin u. über Flllales in Deutschland. 
dieser BES“ Neue Filialen werden stets gerne vergeben. 
Marke I Kampf gegen die Weinfabrikation | 


——.— Eiben von ausschliessl.nur chemisch 
: untersuchten, garant. reinen ungegypsten 


Französ. Raturweinen in Deutschland. 
Aux Caves de France 


ebige 

wird gerne versandt. 
Minerve, roth, appotitlich . . 
Garrigues, r. u. w., etwas herb, abe 
Clatrette, roth u. weiss, naturmild . 
Plaines du Rhone, roth, naturmild u 
Gres, r., natursüss; w., mild. Als Dessertwein u. Kranken 
Baisse, weiss, natursüss; ächter Muscattrauben 
Chateau Bagatelle, roth, feurig, kräftig .... . 
Chateau des deux Tours, roth u. weiss, feines Naturbouquet 
Muscat de Frontiguan, sehr alt, Damenwein 

mae, französischer 7 

Madere, alt, span. Liqueuts - We 


il 


„ \1,Obus* blanc od. rose ½ Fl. A 2,50, 
CCC ˙ ͤrL—A—A hen 
g f 
selbst schaffenden Natur, desshalb nicht immer gleich in Farbe oder 
r gesunder und besser in seinem primitiveu u. natürlichen Zustand, als ver- 
entgypster, mundrecht oder wer weiss womit, kristallschön 
gemachter Wein. gg NR 


lt. 35 
* . 
Anzeige, daß ich ein 


bittend, zeichnet 


Kaffee, grrüſtet, N 8 


in vorzügliche. Zualiiät, 
a 85, 95, 105 u 125 3 a 
empfieblt (1073 


Magnus Bradtke, 
__Ketierhagergafie 7 und 8. 


8 


—— 


LI) 

and Hotel 

Stadtbahn⸗ zn Alexander⸗ 

Station. Berlin, Platz. 

Neu eröffnet. 

Elegante Einrichtung. 

Billige Preiſe. Fahrſtuhl. 
II. C. Welsch, 


12393) Director. a 
Grünberger 
“> Weintrauben, 
reife und ſüß: Früchte, 10 Pfd. frosco 


A. 3,50, verſendet gegen Nachnahme 
oder rorh Eit ſendung des Betrages 


Rudolf Altmann, 
Grünberg in Schleſien. 


Grünberger Weintrauben 
in vorzüglicher Reife, 10 Pfd.⸗Poſtkiſt⸗ 
chen franco gegen 4 3,50 Einſendung 
oder „ 3,60 Nachnahme. 2 

Grünberg in Schlei. (1792 
Robert Grosspietseh. 


. Weintrauben, 
in dieſem Jahre ſehr ſchön, 


perſendet in Poſtkiſtchen 5 Ko. brutto 
für 3 4 50 3 freo. die Gartenban⸗ 
Geſellſchaft zu Grünberg i. Schl. 


Wer liefert ſauber 
marinirte Rieſen⸗ 
Neunaugen? 


reell ausgeſucht billigſt bei Abnahme 

eines größeren Poſtens. 1 
Offerten unter Nr. 2383 in der 

Erper P. Jig erbeten. 


SHypotheken⸗ 
Kapitalien 
zu 4% % incl. Umortifationd« und Vers 
waltungskoſten bis zu einer Höhe, wie 
dieſelben bisher noch nicht begeben, auch 
uach der Landſchaft, werden beſchafft. 


G. Meyer, (1957 
Gr. Orſichau bei Schönſee. 


eiswerthe 
cler 


von 30016 000 Morgen, darunter 
ſchöne Beſitzungen, die wegen Erb⸗ 
theilung verkauft werben ſollen; ebenfo 
mehrere Beſitzungen, die aus anderen 
Gründen verkauft werden mü ſſen, 
werben uuentaeltlih zum Kauf nach- 
gewieſen. M. Meyer, 

Gr. Orſichau v. Schöunſee. 


67 


eg 
9 


29 2 | 3” 
Heiligegeiſgaſe Ar. 30. 
Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum die ergebene 

Atelier für Neuarbeit und Reparaturen 


eingerichtet habe. — Um geneigte Beachtung meines Unternehmens 
Hochachtungsvoll ) 


Th. Sch 
Jonvelier, Goldarbeiter und Graveur. 


(2382 


esmer, 


v. Wein- 


12 


Fun. 70 K. v. 25 Ltr. an u. Nachn. 


ahlmühle 


mit drei Gängen. großer conſtanter 
Waſſerkraft, uen ausgebaut, iſt wegen 
Parzellirung ſehr billig zu verkaufen. 

Adreſſen sub Nr. 2336 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten 


45 gut augefleiſchte 
Hammel 
und 45 Mutterſchafe 


ſtehen in Birkenfelde bei Marienburg 
zum Verkauf 2368 
Sehr beliebte Journale aus den 
S Jahren 1873 bis 1877, je % Jahrg. 
Hl.⸗Leder geb., gebe ich, jo weit der 
Vorrath reiht, pro Band für 1 
ab, enthaltend Leſeſtoff der beliebteſten 
Dichter in „Ueber Land und Meer“, 
„Gartenlaube“, „Daheim“, „Roman⸗ 
zeitung“, „Hausfreund“, „Hausblätter“ 
und Andere. Bei Zuſendung des Be⸗ 
trages incl. Porto erfolgt die Zuſen⸗ 
dung pünktlich. 5 
Dirſchan. (1985 
3. Bauer's Buchhandlung. 
Wegen Umbau ſind die im Hauſe 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 20 befindlichen 


2 Schaufenſter, 


1.50 Meter Lichtbreite, 2,60 Meter 
hoch, mit Spiegelſcheiben, Jalouſien 
und Doppelfenſtern, LHausthürgerüſt 
von Sandſtein, mit Oberlicht u. alten 
Sculpturen nebſt Hausthüren, ferner 

Sparherd mit Brat⸗Ofen, mehrere 
Fenſterköpſe mit Fenſtern (darunter 
ein 6⸗flüglicher) ſofort zu verkaufen. 


Näh. Breugaſſe 56. parierte. 


Officierg⸗Reitpferd. 


Eine gjährige braune Litthauer 
Stute, für leichteres Gewicht, complet 
eritten, mit vorzüglichen Gängen und 
chönen Formen, iſt preiswerth zu ver⸗ 
laufen in 2 2 (2316 
Rombitten bei Saalfeld Ditpr. _ 


Eine Cigerſtute 


(gezeichnet wie ein Zebra), 
ca. 4 Jahre alt, ſteht zum Verkauf in 
Danzi otel z. Stern“, Heumarkt. 


Ein aut erhaltener 
Halbwagen ſteht z. Ver⸗ 
kauf Geumarkt Nr. 4. (2429 
Ban v. Erard: Paris iſt 
Pianino zu verkaufen. (2398 
Nah. 1. Damm 2, Saal-Etage. _ 


Ein älterer, tüchtiger 


Conditor-Gehilfe. 


in der Marzipanarbeit beſonders be⸗ 


wandert, findet von gleich mit 36 K 
Gehalt und Reiſevergütigung nach 
3 Monaten dauernde Stellung bei 
2361) H. Rudeck, Inſterburg. 


Eine in Schneiderei und Muſik erf. 
Bonne, geſ. Alters, für Rußland 
(1 Tagereiſe) gef. durch J. Hardegen, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 100. (2430 


2 


einem Papier⸗ und 4 
waaren-Gefchäft thätig geivelem we 
mit einer Buchdrucker Kopfpreſſe Je 


ſcheid weiß, findet pr. ſofort ee 


1. Novbr. cr. günſtiges Engagement Ju 


Adoiph Cohn, 


Langgaſſe Nr. 1 


Jür mein Ledergeſchäft ſuche Bar e 
* fort einen jungen Mann (lte 
Verkäufer), der auch mit dem us 
ſchnitt wie Correſpondenz und B 
führung vollſtändig vertraut ſein eng 


W. Löwenstein, 
2427) Elbing. 


— ͤ ͤö;he —⅜ il 


um ſofortigen Eintritt ſuche einen 
3 Commis, Manufacturiſt, volniſch 
ſprechend, bei gutem Salair. f 
mit Gehaltsanſprüchen. 
208 M. S. Leiſer, Thorn. 
Eine zuverl. anſtänd. 
* 2 
Wirthin, 
die mit der Küche. Molkerei ir. 1. w. 
vertraut iſt, findet auf einem Gut im 
Neuſtädter Kreiſe eine Stelle 
Adreſſen und Zeugniſſe ſind ein 
zureichen in der Exped. dieſer Ztg. 
unter Nr. 296: 


Compagnon. 


Ein altes umfangreiches Geſchäft 
in einer lebhaften Provinzialſtadt, Jucht, 
Erbregulirung wegen, mit einer Ein 
lage von «4 20 30,000, die ſicher ge⸗ 
ſtellt und deren Verzinſung mit min 
deſtens 10% garantirt wird, einen 
thätigen, umſichtigen Geſchäftsmann 
oder Landwirth als Socius. ; 

Offerten nimmt die Exped. dieſer 


. 


Offerten 


R. Burand, 


Gr. Trampten. 
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Verkauſer m 
bei feſtem Gehalt und hoher 
Proviſion für Kaffee an Wirthe, 
Private ꝛc. in 10 Pfund⸗Poſt⸗ 
Collis von e. leiſtungsf. erſten 
Hamburger Kaffee⸗Imp.⸗Geſch. 
geſucht. Off. sub II 8 1985 

an Rudolf Moſſe, Damburg. 
Ein Sohn achtbarer 
Eltern 
wird zum ſofortigen Eintritt unter 
günſtigen Bedingungen geſucht für 
Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗Geſchäft und 
Deſtillation von a (237ʃ 
August Riedel. 
Konitz. 


Einen herrſch. . verh. Kulſcher leßte 
Stelle 8 J., empf. p. 11. Novbr. 
(2430 


J. Hardegen. 1 
Landwirtyin fürs Werder empf. per 
11. Nov. J. Hardegen, Hl. Geiſtg. 100. 


Ein jung. Landwirth, 
der ſeine Dienſtzeit als Einzähriger 
bei der Cavallexie abſolvirt, ſucht zu 
ſeiner weiteren Ausbildung auf einem 
größeren Gute Oſtpreußens unter 
perſönlicher Leitung des Beſitzers 
Stellung als Volontär. 
Familien-Umgang erwünſcht. Adr. 
bitte man mit Angaben der Bedin⸗ 
gungen an Haaſenſtein & Vogler, 
Leipzig unter V. H. 218 zu richten. 


Fin geb. Mädchen v. ausw. 1. 3. 1. 
E Nov. b. beſcheid. Anſpr. u. freier 
Stat. d. Kurzw. Geſch. zu erl. Adr. 


und Erped. d. Jig erb. 
Ern junges Mädchen aus guter Fa 

milie wünſcht als Erzieherin, wie 
Klavierlehrerin zn unterrichten Zeng⸗ 
niſſe u. Näheres Frauengaſſe 29,1 Tr. 


Ein Commis, 


welcher in einem Coloniglwaaren⸗ u. 
Schant⸗Geſchäft über 3 Jahre thätig 
geweſen iſt, ſucht vom 1. od. 15. Novbr. 
Stellung. Gef. Adr. unter Nr. 2355 
Ztg. erbeten. 


u. Nr. 236 


in der Exped. d. 


Pension 
finden Schüler Heil. Geiſtgaſſe 
43, 2 Tr. bei 
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Privatlehrer. 


Gesucht 


wird eine u 
bestehend aus 6freund- 
lichen Zimmern, Bade- 
Stube, Küche nebst Zu- 
behör per 1. April oder 
I. Oetober 1885. 
Adressen unter Chiffre 
H. C. 1 Danzig post- 
lagernd erbeten, (2292 


von — — und Zubehör von 
108 e — > e 
Adreſſen nebit Breitangabe unter 
Nr. 2279 in der Exp. dieſer Ztg. erbeten, 
Münchengaſſe 9 find die Oberräume, 
ae 76 iſt der Unterraum, 
—— e 83 iſt der Hofplatz mit 
Waſſerleitung . 
zu vermiethen. Alles Nähere hierüber 
Hundegaſſe 67 im Comtoir. (2354 


Ein Stall f.3 Pferde 


nebſt Wagenremiſe und Zubehör if 
von ſofort zu vermiethen Schäferei 


Nr. 5. Zu erfragen Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe Nr. 1617. (226 


Nr. 14832 
kauft zurück Die Expedition. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemam 
iu Danzig. 2 


. 
in junges Mädchen das deres in 


8 


